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eıtere Beobachtungen ZIT trühen Epiklese
(den Doxologien U dem Sanctus).

T ber die Bedeutung der Apokryphen für die Erforschung
der Entwicklung der Rıten

(Gerne oreift INa  e auch heute och ZUT Lektüre VO Jungmanns überaus 1N-
tormativer Studie ber Dıie Stellung Christz ım liturgischen Gebet VO 19725 mı1t
den Nachträgen ST Auflage VO 1962 Stets habe ıch daraus CHE Anregungen
A Weiterdenken ein1ıger zentraler Bestandteile der Liture1E SCZOBCN, WEC1N111-

gyleich umgehend hinzugefügt werden mufß, da{ß sıch heute die Prämissen Z Er-
torschung der Rıten veräiändert haben Heute äflßst INa  - die vorhandenen Texte
insgesamt un nıcht 1U  — eıne »grofßkirchliche« Auswahl davon unvoreinge-
LOTITNLITN  T: Zeugni1s ablegen für die Entwicklung der Liturgıie, als das 1n der VOTI-

konzıliaren eıt och üblich WAaTFr. Fur die Forschung 1St das eın orofßer Gewiınn,
enn diese Unvoreingenommenheit ädt ZUT Moditikation be] der Interpretation
der Quellen eın, un damıt ergeben sıch auch Cu«“” Schlufßfolgerungen.

Dıi1e Arbeiten VO Rouwhorst, aber auch dıe schöne Zusammenschau VO

egman ber die Genealogıe des Hochgebets haben geze1gt, da{fß heute dem
apokryphen Materı1al, das VO Jungmann och aufgrund eines vermeıntlichen
Mangels » Katholizität« ZUr Seıite geschoben worden Wal, sehr ohl eıne oZrO-
ere Beachtung geschenkt werden muß.* Aufgrund d€l' Forschungsarbeiten des
etzten Jahrzehnts stellt sıch mıt zunehmender Klarheit heraus, da{fß gerade
außerkanonische Schriftften sınd VOT allem die syrıschen apokryphen Apostel-

azu Jungmann, op. CL, 146-151 den Nachtrag auf (147,151) SOWIE dıe kritische Aus-
einandersetzung mıi1t Jungmann VO Gerhards, Die griechische Gregoriosanaphora. Fın Bet-
LYAQ ZUNY Geschichte des eucharistischen Hochgebets (Lıturgiewiss. Quellen Forschungen 6 E
Münster VOT allem das Ul Kapitel: » Di1e ChristusanredeGabriele Winkler  Weitere Beobachtungen zur frühen Epiklese  U“  (den Doxologien und dem Sanctus).  IM  Über die Bedeutung der Apokryphen für die Erforschung  der Entwicklung der Riten  Gerne greift man auch heute noch zur Lektüre von J. A. Jungmanns überaus in-  formativer Studie über Die Stellung Christi im liturgischen Gebet von 1925 mit  den Nachträgen zur 2. Auflage von 1962. Stets habe ich daraus neue Anregungen  zum Weiterdenken einiger zentraler Bestandteile der Liturgie gezogen, wenn-  gleich umgehend hinzugefügt werden muß, daß sich heute die Prämissen zur Er-  forschung der Riten verändert haben: Heute läßt man die vorhandenen Texte  insgesamt - und nicht nur eine »großkirchliche« Auswahl davon — unvoreinge-  nommener Zeugnis ablegen für die Entwicklung der Liturgie, als das in der vor-  konziliaren Zeit noch üblich war.! Für die Forschung ist das ein großer Gewinn,  denn diese Unvoreingenommenheit lädt zur Modifikation bei der Interpretation  der Quellen ein, und damit ergeben sich auch neue Schlußfolgerungen.  Die Arbeiten von Rouwhorst, aber auch die schöne Zusammenschau von  Wegman über die Genealogie des Hochgebets haben gezeigt, daß heute dem  apokryphen Material, das von Jungmann noch aufgrund eines vermeintlichen  Mangels an »Katholizität« zur Seite geschoben worden war, sehr wohl eine grö-  ßere Beachtung geschenkt werden muß.” Aufgrund der Forschungsarbeiten des  letzten Jahrzehnts stellt sich so mit zunehmender Klarheit heraus, daß es gerade  außerkanonische Schriften sind — vor allem die syrischen apokryphen Apostel-  1 S. dazu Jungmann, op.cit, 146-151 u. den Nachtrag auf S. XV* (147,151) sowie die kritische Aus-  einandersetzung mit Jungmann von A. Gerhards, Die griechische Gregoriosanaphora. Ein Bei-  trag zur Geschichte des eucharistischen Hochgebets (Liturgiewiss. Quellen u. Forschungen 65,  Münster 1984), vor allem das 9.-10. Kapitel: »Die Christusanrede ... Vorgeschichte u. Parallelen«  (176-210) und »Christus als Adressat des Eucharistiegebets« (210-242) sowie meine Rezension in  OrChr 74 (1990), 248-249.  Cf. G. Rouwhorst, »Benediction, action de gräces, supplication. Les oraisons de la table dans le  Judaisme et les celebrations eucharistiques des Chretiens Syriaques«, Questions Liturgiques 61  (1980) 211-240; idem, »La celebration de l’eucharistie selon les Actes de Thomas«, in: Ch. Ca-  spers — M. Schneider, Omnes circumstantes. Contributions towards a History of the Role of the  People in the Liturgy. Presen;ed to Herman Wegman. (Kampen 1990), 51-77; idem, »La celebra-  tion de l’eucharistie dans l’Eglise primitive«, Questions Liturgiques 74 (1993), 89-112; H.A.J.  Wegman, »Genealogie des Eucharistiegebetes«, Archiv für Liturgiewissenschaft 33 (1991), 193-  216.  OrChr 80 (1996)Vorgeschichte Parallelen«
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akten dıe u1ls den Zugang AT Frühgeschichte des Taufritus un: der eucharisti-
schen Mahlteier ermöglichen.”

Selbst die Anfänge eiINes der wichtigsten Herrenfteste, namlıch Epiphanıe, STCE-
hen oftfensichtlich ın eiınem CHNSCICH Zusammenhang mı1ıt dem Bericht der Feuer-
bzw. Licht-Erscheinung be1 der Taute Jesu, W1e€e S1C 1ın apokryphem Materı1al un!
1M Dı1atessaron, dem Evangelientext schlechthin der syrischen Kırche bıs 1in das
tünfte Jahrhundert hineın, ogreitbar wird.* Erstaunlich 1St dabei, da{fß einıge der
trühesten lıturgischen Bausteıine mıiıt schöner Beständigkeıit ach Syrıen verwel-
K  $ un Syrıen nachweiıslich einmal den Anstofß für hochbedeutsame Ent-
wicklungen iınnerhal der Liturgıie vegeben hat Wıe wichtig e1nst syrisches ( 56
dankengut SCWESCH ISt, das VOT allem 1ın aufßerkanonischen Quellen oreitbar
wiırd, zeıgt sıch ın der Tatsache, da{f tolgende VO Syrıen ausgehenden Anstöfße
die Liturgıie ganz allgemein mafßgeblich epragt haben

die Eiınführung VO epikletisch ausgestalteten Salbungen 1mM Tautkontext
die Einschiebung VO Epiklesen be] der Mahlteijer
sehr wahrscheinlich auch der Einschub des Sanctus 1n die Eucharistie.”

Sıeht INa sıch den Inhalt dieser wichtigen lıturgischen Bausteine SCNAUCI A,
konvergieren S1C 1ın tür Syrıen charakteristischen Elementen: Herabrufung der
» Namen« Epiklese) mı1t oder ohne Doxologien un: das spater hinzukom-
mende Ausrufen der Heiligkeit des Geschehens Sanctus). Vielleicht mü{fÖte
I11all deshalb auch die Herkunft der Doxologien och eingehender untersuchen,
die möglicherweise die Vorstufe F1 Sanctus bilden®

Die Herabrutfung des »Namens«, eingeleitet miıt dem erb »komm!«, sSe1 CS

be] den Tauf-Salbungen, sSEe1 CS be1 der Weihe des eucharıstischen Brotes, W1€
auch dıe Salbungen selbst, sınd nıcht 1L1UT SN ersten Mal ın syrıschen Quellen
belegt, SCNAUCIK gESaAQL 1in den apokryphen Apostelakten, sondern die Epiklese

(3$. vorausgehende Anm SOWIE Brock, The Holy Spirıt In the Syrıan Baptısmal Tradıtion
The Syrıan Churches Serıes 9’ Poona 2 ‚ ıdem, » The Epiclesıs 1n the Antiochene Baptısmal
Ordıines«, 1n: Symposium 5Syriacum 1977 OrChrA L9/ Rom 1853-218; Wınkler, Das
armenısche Inıtiationsrituale. Entwicklungsgeschichtliche un liturgievergleichende ntersu-
chung der Quellen des hıs 105 Jh.s OrChrA 217 Rom 1352156
C+t. Wınkler, » Die Licht-Erscheinung bei der Taute Jesu und der Ursprung des Epıiphanıe-
testes. Eıne Untersuchung griechischer, syrıischer, armeniıscher lateinıscher Quellen«, OrChr
78 )’ 17L Z
C+t. Wınkler, »Nochmals den Anfängen der Epiklese und des Sanctus 1M Eucharistischen
Hochgebet«;, T’heologische Quartalschrift 1A4 (1 2414237
Die 1in Syrıen beheimatete Didache schliefßst bezeichnenderweise jede Strophe der »Eucharistia«
mı1t eıner Doxologie (OOL '] Ö0ECQ ELG TOUC ALÖVOC; ct. Didache X’ 2.4) azu Vöö6bus, Lıtur-
g1cal Tradıtions ın the Didache Papers of the Estonuian €O0 Socıet'y ın Exıle 1 Stockholm
1968), 101
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1STt nachweıslich in alle Rıten des (OOstens IT des estens aufgenommen W OI -

den
Dıie Gültigkeıit dieser Behauptung oilt 1U näherhin nachzuweısen. Dıies

wird anhand des eucharistischen Hochgebets, Eıinbezug der Taufsalbung
aufgeschlüsselt werden.

Wenn INan einmal VO der kürzlich vorgetragenen interessanten These Girau-
dos ber den Ursprung der christlichen Anaphora absiehrt® un: den bisherigen
Konsens aufgreıft, den Wegman ın seinem Auftsatz VO 1991 nochmals auf
schauliche We1se zusammengeftafst un weıtergeführt hat, sprechen WIr heute
ach egman be] der Entfaltung des Eucharıstischen Hochgebets”:
C4 VO eıner jüdıschen Wurzel mıt eıner dreigliedrigen Struktur eım strophı-

schen Tischsegen (Lobpreis [E UAOYlO], Danksagung [EUXAQLOTLO.];, Anru-
tung10)

(2 ach egman eiınem Stamm mı1t Z7wel unterschiedlichen Auspragungen:
dem syrisch-epikletischen un:
dem griechisch-strophischen Stamm

(3) den Zweıgen, W1€ z B dem antıiochenischen.

Die VO egman vorgeschlagene Unterscheidung beiım Stamm, den CT 1n einen
syrisch-epikletischen un! eiınen griechtisch-strophischen, mıiıt der Einfügung des
Einsetzungsberichts aufgliederte, ware jedoch dahingehend modiftfizie-

Be1i dieser VO  — Syrıen ausgehenden Prägung der Liıturgie zeıgen sıch interessante Unterschiede:
Die orientalıschen Rıten sınd 1in hohem Ma{iß VO diesem syrıschen Gedankengut beeinflufßt
worden, 1n den griechischen Quellen 1sSt dıe Weiterführung und Umgestaltung der Epiklese ab-
esbar, wobe1l interessanterwelse dıe anfänglıch starke pneumatologische Ausrichtung ann mM1t
der Einführung des Einsetzungsberichts 1n das eucharıstische Hochgebet christozentrisch, mMı1t
eiıner zunehmenden Betonung der Passıo Jesu, ausbalanciert wird; 1ın den westlichen Quellen
zeıgt sıch die welıtere Abschwächung der »Geıist-Orientierung« Verstärkung der christo-
zentrischen Passıo-Bestandteıle bıs hın ZuUur ausschliefßlich christozentrischen Ausrichtung auf
das Leiden Jesu, se1l CS be]l der Taufe, se1 N bei der Eucharistie m1t dem gleichzeitigen Verlust der
Aussagen ber den Geıist, VOI allem 1M römiıschen (Canon Mıssae.

Giraudo, La SETMELUTA letterarıa della preghiera eucharıstica. 5SagQ10 sulla genesı letterarıia dı
UT  \ forma: oOda veterotestamentarıa Beraka g1iudaica Anafora CY1iSt1and Analecta Bıblica
9 E Rom 1981; azu Meyaer, » [ Jas Werden der lıterarıschen Struktur des Hochgebetes.
Hınweise eiıner wichtigen Neuerscheinung«, Zeitschrift für Katholische Theologie 105 (1983),
184-7207)
Wır wıssen heute, da{ß keine ıneare Entwicklung o1Dt VO Abendmahl, W1e€e 6c5S die Synoptiker
beschreiben, PHerrenmahl der österlichen Urgemeinde und schliefslich 1211 Eucharistiefeter,
sondern WIr VO: reı sehr unterschiedlichen Urtypen auszugehen haben (4) dıe AÄAnamnese des
Leidens Jesu (cf. Synoptiker), (Z) die Gruppe VO Texten, dıe keıine Anlehnung den FEınset-
zungsbericht erkennen lassen (cf. Didache), (3 das Brotbrechen (cf. Apostelgeschichte SOWI1eEe
die apokryphen Apostelakten). Jle reı Urtypen haben jedoch eines geme1n: die Einbettung in
eın Mahl

10 Biıslang als »Bıtte« gekennzeichnet. 111411 jedoch nıcht besser VO  — eıner »Anrufung« (als
VO eiıner »Bıtte«) sprechen sollte?



180 Wıinkler

LCIL, da{fß nıcht VO oriechisch strophischen sondern vielleicht VO CII

oriechisch christozentrischen Stamm gesprochen werden sollte, enn MmMi1t der
Einfügung der Narratıo Institutionıs das Hochgebet entsteht Ja JeENC Verlage-

auf christozentrische Bausteine gCHNAUCI och aut das Leiden Jesu die C1MN

Gegengewicht dem TC1M epikletisch doxologischen Charakter der syrıschen
Mahlteijer den apokryphen Thomasakten bılden

Der Entwicklungsprozefß VO der Wurzel den beiden UYrstämmen der
charistischen Mahlteier beginnt MI der Einfügung der Epiklese Begınn des
drıtten Jahrhunderts Bezeichnenderweıise kommt trühester Beleg hierfür
us Syrıen SCHAUCI gESaAgT STAMMNINE A4aUsSs den 2700 anzusiedelnden apokry-
'phen Thomasakten, abgekürzt als TIThA IDIEG sıch abzeichnende Tendenz, Epikle-
SCI1 einzuschıeben, umta{ißt dabei nıcht 11UT die Mahlfeıer, sondern auch die Sal-
bung beı «der Tautfe 11 Jas CS 1ST anzunehmen, da{fß die Epiklese ıhren Ursprung ı
den Salbungen hat, der Sıtz ı Leben also die auft-Salbung ı1ST un die Einfü-
SUNg Epiklese be1 der Weihe des Brotes sekundär SC1M dürfte (& infra).

Bevor WITL auf die Salbung un das eucharistische Mahl diesen überaus
interessanien Thomasakten näher eingehen, soll 11UTr MT einleitend angemerkt
werden da{fß nıcht LLUT das syrısche Original sondern auch d1€ oriechische Text-
gestalt herangezogen werden 1LLLUSSCI1 enn die yriechische Version hat 1LL11LAalnl-

che hochaltertümliche Züge bewahrt die syrıschen Tlext nıcht mehr klar
wZULage LreLEnN WI1IC dıe eindeutige Anrufung der Mautter, WIC gleich och

sehen SC1IM wiırd
ber auch dem erb »kommen« be1 den Epiklesen 1ST nähere Beachtung

schenken In bereıits 1974 erschıenenen Autsatz ber die syrischen hutf-
Epiklesen hatte Brock auf die Bedeutung des Verbs >kommen« VELAWIAIESCH un
zugleich die Vermutung geäußert da{fß die Epiklesen den Thomasakten all-

Christus gerichtet sınd 15 uch andere Wıssenschafttler, WIC

Gerhards un Kretschmar hatten sıch der Christus Anrede eucharistı-
schen Hochgebet zugewandt

IDITS CENANNTLEN Wiıssenschafttler hatten dabe1 Recht auf die Didache VeETWIG>-

SCIL, die sıch IMM1L dem » Maranatha« auf das Kommen des Herrn bezieht Hei(t

11 7 u dıesen Salbungen ct Fı) Klıjn, The cCts of Thomas Introduction ext Commentar'y
(Leiden 1962), 58 7 91 130 135 136 148 150 205 AI 244 246 DA 288 299 301

Wınkler, Das armeniısche Inıtiationsrituale Entwicklungsgeschichtliche liturgievergleı-
chende Untersuchung der Quellen des hıs JIh OrChrA Pl Rom 136 146
dem »The Original Meanıng and Implications of the Prebaptismal Anomting« Worship
1978 45

172 a auch Klıyn, The cCts of Thomas 13 16
13 E1 Brock » The Epiklesis« 195 7A0
14 C+t Kretschmar » Abendmahlsteijer I« TRE (19773; 234 Gerhards Die griechische Gre-

goriusanaphora, 183 187 außerdem Gamber » DIie Christus Epiklese der altgallıschen
Liturgie« Archiv für Liturgiewissenschaft (1966) 379 350
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das auch, da{fß die Epiklese ın ıhrer trühesten Weiterentwicklung, WwW1e€e S1Ee 1ın den
apokryphen Thomasakten oreifbar wırd, ebenso ad Christum gewandt Wal, w1e€e
das ANSCHOMUN worden war”?

In eiınem kürzlich erschıienenen Autsatz oing ıch niher auf die Anfänge und
die Herkunft der Epiklesen eın  15 Dieser Beıtrag entstand AL eıner Besprechung
der VO  a Heınz un Rennings herausgegebenen Festschriuft für Balthasar
Fischer miı1t dem Titel (Jratias ARZAMUS. Studien 7U eucharıstischen Hochgebet

be1 der miıch VOTLr allem 'Tatfts Autsatz: » From Logos Spirıt: On the
Early Hıstory of the Epicles1s« interessierte un eınem nochmalıgen ber-
denken der Quellen herausforderte.!® Dabe oing mMI1r VOT allem darum Z7e1-
SCIL, da{fß (1) der syrısche Tradıtionsstrang, erkennbar erhb »kommen«, VO

der griechischen Überlieferung (mıt dem erb »senden«) unterschıeden werden
mufß, un (2) die alteste Gestalt der Invokation keıne »Logos«-Epiklese W dl,
ennn eıne nachweisliche Herabrufung des »L0g0S« liegt HUT 1ın der AaUS dem vier-
ten Jahrhundert stammenden Anaphora des Serapıon VO IThmuıis VOIL, während
die früheste orm der eucharistischen Epiklese 1ın den ın Syrıen beheimateten
un 200 entstandenen apokryphen Thomasakten suchen 1St

Wenn die bereıts zıtlerten Arbeıten VO Brock, Kretschmar, Gerhards, 1aber
auch der Beıtrag Tafts, insgesamt ZUFtT Annahme ne1gten, da{fß d1€ trühesten Ep1-
klesen Christus gerichtet WAarcll, meınte IC 1ın meılıner Untersuchung der
altesten Epiklesen, die SICH, W1e€e ZESART, in den Thomasakten tınden, da{fß snıiıcht

zwıischen dem M°StihA, dem Gesalbten, un! seiınem >CGe1lst der Heıilıgkeit:
unterschieden« wiırd, dafß also eıne »Oszıllation 7zwischen der hochaltertüm-
lıchen Anrufung des Namens«, näherhın »des Namens des Mess1as« un dem
Gelst teststellbar SC z

Be]l nochmaliger Durchsicht aller relevanten Stellen der apokryphen Thomas-
akten (ın ıhrer syrıschen un oriechischen Textgestalt) ylaube ICH. da{ß eıne we1l-
tere Präzıisierung mögliıch ISt. die 1U vorgestellt werden soll

Die hymnische, den Namen des €ss1aS,
näherhın die Mutter, den Geıst, gerichtete Ven:-Epiklese

be] der präbaptismalen Salbung
Wıe gleich sehen se1n wiırd, 1St das syrısche Original Z7we!l Stellen purgıert:
FEinmal 1St die direkte Anrufung der Multter ausgelassen worden, die sıch 1LLUTr

RS CT Wınkler, »Nochmals den Antängen der Epiklese und des 5anctus«, 2142731
16 Dazu vesellte sıch sehr bald auch 'Tatts Artikel ber das Sanctus: » The Interpolatıon of the

Sanctus Into the Anaphora: When and Where? Review of the Dossıier«, F { 1 ın OrChrPer
(199D). 281-5308; 58AAı

17 O Wıinkler, »Nochmals den Anfängen der Epiklese un! des Sanctus«, 216, 218,; 219
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mehr in der griechischen Textgestalt erhalten hat, terner 1St auch die Aussage
' über die »Gemeinschaft mıb dem Männlichen« abgeschwächt worden auf die
»Gemeinschaftt MLE dem Segen«, während wıederum die griechische Rezension
d1€ ursprüngliche Fassung beibehalten hat

SYI IhA griech ThA (cap. 273
Wright IY 193 IL, 166-167 Lipsıius-Bonnet / 142-143

Komm, heilıger Name des Messı1as! TO O YLOV OVOUCO TONU AQLOTOU
T x  z TLOLV OVOUC

Komm, Macht der Gnade, die VO ben ıst! X08 ÖUVALULG TON VWIOTOU XCLL
Komm, vollendetes Erbarmen! EUOTNAOYYVÜO TEAELC:
Komm, erhabene Gabe! eX\0® TO XAÜOLOLLOL TO VWLOTOV-

e\0$ UNTNO EUOTNAOYYVOG:Gr Komm, barmherzige Mutter!|
Komm, Gemeininschatt mA1t dem Segen! e\0$ XOLVOVLO TONU ÜOQEVOC.
Komm, Oftenbarerin verborgener e\0$ IC WUOTNOLO. ÜÄNOKAAÄÜMNTOUVOO T

Geheimnnisse! R  R  ANÖKOUOHO.
Komm, Multter der sieben Hauser, e\0$ Y WUNTNO TOMOV EITOA OLXOV,
deren uhe 1mM achten Hause seın wird! v  LVL ! AVÄNOAUVOLC OOU ELG TOV OYOOOV Oi’)(‚O’V

VEVNTOAL
Komm, Botın der Versöhnung eX\0$ NOEOHÜTEDOG TOV NMEVTE WEAOGV,

VOoOC EVVOLOLC POOVNOEWC EVOUWNOEWC
AOYLOLOU

und teıle diıch dem Denken der Jünglinge mıt! XOLVOVNOOV WETO TOUTOV TOV VEWTEQWV'
Komm, Geist der Heıligkeit X05 TO ÖÜ YLOV MNVEULOA

und reinıge ihre Nıeren un: Herzen! XCLL. XOAOAOLOOV TOUC VEQQOUG
OLUTOV %CL INV OO OÖLOLV

Be1 der Epiklese ZUr praäbaptısmalen Salbung zeıgt sıch, da{fß die Invocatıo erst

‘‚ den » Namen des Mess1ia4s« gerichtet 1St, annn eindeut1ig auf die »barmherzige
18 C: Wright, Apocryphal cCts of the Apostles. Edited from 5yrıaC Manuscrıpts ıIn the British

Museum and Other Tibrarıes ıth Englısh Translations and Notes (London
19 Lıpsı1us, Bonnet, Cta Apostolorum Apocrypha 11/2 (photomech. Nachdruck LDDarm-

stadt Deutsche Übertragung des oriechischen Texts 1: Hennecke, Neutestamentliche
Apokryphen IN deutscher Übersetzung herausgegeben VDO:  S Schneemelcher 11{ (Tübiıngen
1989?), 314 Zur Analyse ct. Klın, The cts of Thomas, 21 1708 Es exıstliert uch eiıne gekürzte
armenısche Textgestalt, dıe eıner Stelle der griechischen ersion nahesteht. Iec zıtiere dıe Al -

meniısche Rezension ach der tranzösıschen Übersetzung VO Leloir (Ecrits apocryphes \W/AA

les apotres. Traduction de P’6dition ArmMmeENLENNE de Venıse 11 Corpus Christianorum, Serzes
Apocryphorum, Turnhout 199213 560 »Que ([ON Saınt NO vienne, Christ, JUC e T> misericorde
eT pu1ssance viennent d’en-haut, que«e vienne le don du Ires-Haut, JUC vienne la partıcıpatıon
<des> premiers-n6s, JUC vienne SUT (SLEX le mystere du Pere, du Fils du Saınt-Esprit, qu«c
vienne UL CL  D la colombe sımple qu’elle les engendre colombes sımples.« Diese armenische
Rezension tragt Spuren eıner spateren Bearbeıtung, W ds sıch VOT allem 1n der trinıtarıschen Aus-
gestaltung des lextes Ende ze1gt; ber uch die grammatıkalısche Form des Verbs ENL-

spricht den spateren Texten; cf. infra.



183Weıtere Beobachtungen ZUr trühen Epiklese den Doxologien und dem Sanctus)

Mutltter«, den »Geılst der Heıligkeit« einzuschwenken. Es 1St also verlockend,
nächst einmal anzunehmen, da sıch die Anrufung ZUWUEeTSE auf den ess1aAs be-

——zıeht un: annn erst auft den Gelst (die Mutter), da{fß also die Epiklese oszılliert
7zwischen dem ess1as un dem Geilst der Heıligkeıit. Diese Annahme erd jE-
doch eingeschränkt, WenNnn INa  e sıch VOT Augen hält, da{ß ausdrücklich VO Ng
mNe  S die ede 1St, niäherhin V& Namen des M° $ihä, des Gesalbten, 1ın dem »dıe —E  OE

verborgene Macht« wohnt, wW1e€e eıne Doxologie be] eınem weıteren Bericht ber
eiıne präbaptismale Salbung zeıgt:

SYI TIThA
Wright I) JOr I} 267
Herrlichkeit (a 90L) se1 dır, geliebte Frucht Frucht der Salbe]!
Herrlichkeıit sEe1 dır, Name des »Gesalbten« (1 Y“
Herrlichkeit se1 dır, verborgene Macht, die in dem »Gesalbten« wohnt!

So wırd be1 der Salb-Epiklese (wıe der Doxologıie) ZWAar autf den » Namen« des
ess1as verwıesen, jedoch dient 1es SOZUSaSCHI LLILHT: als Eınstieg, auf dıie VE

borgene Macht«, doch ohl nıemand anderes als die Mutter, den Geist:t: ADZU-

spielen, der (dem) eigentlich die Anrufung ilt. Der » Name des Gesalbten« dient
also als Schauplatz des Wıirkens der Mutter, dem Gelst der Heılıgkeit, die der) E
ber diesen geheimnısvollen Namen des ess1as angerufen wırd

Bevor WIr auf die hymnische Ven:-Epiklese beim eucharıstischen Mahl einge-
hen, sollte urz och ber das erb »Ven1«, den » Namen« un: die Präsenz
VO Doxologien ZESaARgL werden.

Was dıe Anrufung des Namens mIı1t dem erb »VENL« un: die Doxologie 1n den }

apokryphen Thomasakten anbetrifft, 1St auf eıne ZEWISSE Aftıinıtät MIt der eben-
falls 1n Syrıen beheimateten Didache aufmerksam machen, CS 1m Kapitel

1n der dıe jüdısche Birkat ha-mazon erınnernden dreigliedrigen Danksa- —l
SUunNng ach dem Mahl (dıe jedoch den Vater gerichtet 1St) heißt:<2

11 Wır danken dir183  Weitere Beobachtungen zur frühen Epiklese (den Doxologien und dem Sanctus)  s  Mutter«, den »Geist der Heiligkeit« einzuschwenken. Es ist also verlockend, zu-  nächst einmal anzunehmen, daß sich die Anrufung zuerst auf den Messias be-  O6  zieht und dann erst auf den Geist (die Mutter), daß also die Epiklese oszilliert  zwischen dem Messias und dem Geist der Heiligkeit. Diese Annahme wird je-  doch eingeschränkt, wenn man sich vor Augen hält, daß ausdrücklich von Na-  men die Rede ist, näherhin vom Namen des M°$iha, des Gesalbten, in dem »die |  verborgene Macht« wohnt, wie eine Doxologie bei einem weiteren Bericht über  eine präbaptismale Salbung zeigt:  syr ThA  Wright I, 301; II, 267?°  Herrlichkeit (r&usaz) sei dir, geliebte Frucht [= Frucht der Salbe]!  Herrlichkeit sei dir, Name des »Gesalbten« (rCu_s y>)!  Herrlichkeit sei dir, verborgene Macht, die in dem »Gesalbten« wohnt!  So wird bei der Salb-Epiklese (wie der Doxologie) zwar auf den »Namen« des  Messias verwiesen, jedoch dient dies sozusagen nur als Einstieg, um auf die »ver-  borgene Macht«, doch wohl niemand anderes als die Mutter, den Geist,?! anzu-  spielen, der (dem) eigentlich die Anrufung gilt. Der »Name des Gesalbten« dient |  also als Schauplatz des Wirkens der Mutter, dem Geist der Heiligkeit, die (der) '  über diesen geheimnisvollen Namen des Messias angerufen wird.  Bevor wir auf die hymnische Ven:-Epiklese beim eucharistischen Mahl einge- ,  hen, sollte kurz noch etwas über das Verb »veni«, den »Namen« und die Präsenz  von Doxologien gesagt werden.  Was die Anrufung des Namens mit dem Verb »veni« und die Doxologze in den /  apokryphen Thomasakten anbetrifft, ist auf eine gewisse Affinität mit der eben- /  falls in Syrien beheimateten Didache aufmerksam zu machen, wo es im Kapitel  X in der an die jüdische Birkat ha-mazon erinnernden dreigliedrigen Danksa-  }  gung nach dem Mahl (die jedoch an den Vater gerichtet ist) heißt:”  [1] Wir danken dir ... für deinen heiligen Namen ...  23  Dir sei Herrlichkeit in Ewigkeit (00l 1) S65a eis TOUG aid)yag)!  [2] Du... hast das All geschaffen um deines Namens willen...  Dir sei Herrlichkeit in Ewigkeit!  [3] Gedenke Herr, daß du deine Kirche befreist...  Denn dein ist die Macht und die Herrlichkeit in Ewigkeit!  (öTı 000 20OTW H ÖUVApLS XOl 1 ÖGEO Eic TODS ALOVAS)  20 Zur griechischen Version (cap. 132) cf. Lipsius-Bonnet I1/2, 239-240; deutsche Übersetzung in  Hennecke-Schneemelcher II, 354. Zur Analyse cf. Klijn, The Acts of Thomas, 287-288.  21 So auch Klijn, The Acts of Thomas, 58.  22 Cf£. G. Schöllgen, Didache: Zwölf-Apostel-Lehre übersetzt und eingeleitet (= Fontes Christiani  I, Preiburg 1991), 122-127.  23 Zum Begriff des »Namens« in der Didache cf. Vööbus, Liturgical Traditions, 113-120.für deinen heiliıgen Namen183  Weitere Beobachtungen zur frühen Epiklese (den Doxologien und dem Sanctus)  s  Mutter«, den »Geist der Heiligkeit« einzuschwenken. Es ist also verlockend, zu-  nächst einmal anzunehmen, daß sich die Anrufung zuerst auf den Messias be-  O6  zieht und dann erst auf den Geist (die Mutter), daß also die Epiklese oszilliert  zwischen dem Messias und dem Geist der Heiligkeit. Diese Annahme wird je-  doch eingeschränkt, wenn man sich vor Augen hält, daß ausdrücklich von Na-  men die Rede ist, näherhin vom Namen des M°$iha, des Gesalbten, in dem »die |  verborgene Macht« wohnt, wie eine Doxologie bei einem weiteren Bericht über  eine präbaptismale Salbung zeigt:  syr ThA  Wright I, 301; II, 267?°  Herrlichkeit (r&usaz) sei dir, geliebte Frucht [= Frucht der Salbe]!  Herrlichkeit sei dir, Name des »Gesalbten« (rCu_s y>)!  Herrlichkeit sei dir, verborgene Macht, die in dem »Gesalbten« wohnt!  So wird bei der Salb-Epiklese (wie der Doxologie) zwar auf den »Namen« des  Messias verwiesen, jedoch dient dies sozusagen nur als Einstieg, um auf die »ver-  borgene Macht«, doch wohl niemand anderes als die Mutter, den Geist,?! anzu-  spielen, der (dem) eigentlich die Anrufung gilt. Der »Name des Gesalbten« dient |  also als Schauplatz des Wirkens der Mutter, dem Geist der Heiligkeit, die (der) '  über diesen geheimnisvollen Namen des Messias angerufen wird.  Bevor wir auf die hymnische Ven:-Epiklese beim eucharistischen Mahl einge- ,  hen, sollte kurz noch etwas über das Verb »veni«, den »Namen« und die Präsenz  von Doxologien gesagt werden.  Was die Anrufung des Namens mit dem Verb »veni« und die Doxologze in den /  apokryphen Thomasakten anbetrifft, ist auf eine gewisse Affinität mit der eben- /  falls in Syrien beheimateten Didache aufmerksam zu machen, wo es im Kapitel  X in der an die jüdische Birkat ha-mazon erinnernden dreigliedrigen Danksa-  }  gung nach dem Mahl (die jedoch an den Vater gerichtet ist) heißt:”  [1] Wir danken dir ... für deinen heiligen Namen ...  23  Dir sei Herrlichkeit in Ewigkeit (00l 1) S65a eis TOUG aid)yag)!  [2] Du... hast das All geschaffen um deines Namens willen...  Dir sei Herrlichkeit in Ewigkeit!  [3] Gedenke Herr, daß du deine Kirche befreist...  Denn dein ist die Macht und die Herrlichkeit in Ewigkeit!  (öTı 000 20OTW H ÖUVApLS XOl 1 ÖGEO Eic TODS ALOVAS)  20 Zur griechischen Version (cap. 132) cf. Lipsius-Bonnet I1/2, 239-240; deutsche Übersetzung in  Hennecke-Schneemelcher II, 354. Zur Analyse cf. Klijn, The Acts of Thomas, 287-288.  21 So auch Klijn, The Acts of Thomas, 58.  22 Cf£. G. Schöllgen, Didache: Zwölf-Apostel-Lehre übersetzt und eingeleitet (= Fontes Christiani  I, Preiburg 1991), 122-127.  23 Zum Begriff des »Namens« in der Didache cf. Vööbus, Liturgical Traditions, 113-120.23

Dır se1 Herrlichkeit ın Ewigkeıt (OOL ÖGECQ ELG TOUC aid)xfotg)!
2| Du ast das Al geschaffen deines Namens willen.

Dır se1 Herrlichkeit 1in Ewigkeıt!
[3} Gedenke Herr, da{fß du deıine Kırche betreist.

Denn dein ıst die Macht UuUN die Herrlichkeit 1n Ewigkeıt!
(ÖtL GONU SOTLV ÖUVALULG XCLL Ö0EM ELG TOUC ALÖVOC)

70 Zur griechischen ersion (cap. 1.32) ct Lipsıi1us-Bonnet 9 239-240; deutsche Übersetzung 1n
Hennecke-Schneemelcher IL 354 Zur Analyse ct. Klın, The cts of Thomas, AT Z

24 So auch Klıyn, The cts of Thomas, 58
G Schöllgen, Didache. Zwölf-Apostel-Lehre übersetzt un eingeleitet Fontes Christianı
I! Freiburg 1991 VE

RE Zum Begriff des » Namens« 1n der Didache cf. V6ö6öbus, Liturgical Tradıtions, 141 2-120
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FEs homme dıe Gnade (CEA0ET®O c
Unser Her-r, OMM (MaoavaOd)!

Nıcht übersehen 1ST das zweımal angeführte erb >»kommen« einmal der
Orın VO eABETAOM unmıiıttelbar darauf AUS dem Aramäischen SsS-
lıterierten Gestalt 1er jedoch eindeutig auf Christus, den Herrn bezo-

26SC
‚:Ebenso bemerkenswert 1Sı die Betonung des Namens (ın der Didache jedoch

MI1 dem Vater verbunden den Thomasakten auf den »Gesalbten« un die
Mutter, den (Gelst bezogen)

‚ Ferner 1ST dıe bereıts 1111 üdıschen Festmahl bezeugte Doxologie anzutühren
die der Didache wıiederkehrt un: sıch auch be] der präbaptismalen Salbung
den Thomasakten findet

SO 1ST zumındest die Behauptung möglıch da die hymnischen Venı Epikle-
S  a} den Thomasakten auch das Venı (bzw ENOETO) der Didache beleuchten,

‚ also davon auszugehen 1ST da{fß das erb »>komm« ZU altesten Bestand der Ep1-
klese zählt (1im Gegensatz dem oriechisch christozentrischen Stamm be-
ZCUZgLEN »senden«)

Aufßer dem epikletischen Venı 1ST auch der Befund VO Doxologıen, WI1IC die
ausdrückliche Anführung des » Namens« beachtenswert (wenngleıch unüber-
sehbar ıIST, da{fß ı der Didache der Name auf den Vater bezogen ıIS den )EhO-
masakten auf dıe Mutter; aber auch auf den Messıas, letzteres jedoch UT Za
sammenhang M1 der Salbung).

I1 {Dıe dıe Mutter, den (ze1lst gerichtete Ven: Epiklese be] der Eucharistie

Da{fß dıe apokryphen Thomasakten keineswegs als CIn nıcht eCI1ter beachten-
des SOZUSARCH außerhalb der »Katholizitiät« liegendes Phäinomen einzustuten
sınd denen be] der Erörterung der Entfaltung der Epiklesen keıine wirkliche Be-
achtung geschenkt werden mMUu WIC das Jungmann och ANSCHOININ hat
sondern selbst die westliche Eucharıistieteier außerhalb Roms mafßgeblich beeıin-

a uch V6ö6bus, OP CLE 103 104
A Ebenso Kor 16 zıitiert Zur Übersetzung VO Maranatha INIL »UuM1SerT7 Herr komm« ct

Petersons Beıtrag »Über CIN1SC Probleme der Dıidache Überlieferung« SC1LLIC1N Band yüh-
kırche, Judentum UN (1NnNOSIS Studien UN Untersuchungen (Freiburg 146 1° iınsbes
178 1/4 NT Diıskussion der anderen Übersetzungsmöglichkeit (»unser Herr 1ST gekommen«)

26 2711 jedoch auch Vö6bus, Liturgical Tradıtions, F 105
L ( HAGCc1IHE Eınleitung IMI Anm
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Fu{4ßt hat, zeıgt eıne lateinische Rezension der Ven:-Epiklese in eiınem irıschen
29S  Palimpsest-Sakramentar,“ das 650 1m Umlauf W AaTl.

Diese VO den Thomasakten übernommene lateinısche Invocatıo, die aut e1-
IIGT: griechischen Vorlage beruht (unter Einbezug der syrischen Textgestalt),
wurde, WwW1e€ die Herausgeber old un Fizenhöter annehmen, tatsächlich als
charistische Epiklese verwendet.?

Um den Überblick erleichtern, wurde die lateinısche Rezension dem SyI1-
schen Original gegenübergestellt un ebenso die oriechische Vorlage für die la-
teinısche Version angegeben.

SYIr ThA Irisches Palimpsest-Sakramentar (um 650)
Ordo Missae Circumcision1is(Eucharistische) Mahlteier

Wright E Z18+Z19 H: 189-190 Dold- Eizenhöfer, 47

Ven1 Crgo cummunıca nobiscum
Komm, abe des Höchsten!
Komm, vollendetes Erbarmen! enı ulscera perfacta

enı cumMmMmMUN1O uer]1Gr Komm, Gemeinschaft mık
dem Männlichen)

Komm, Geilst der Heılıgkeıt!
enı qu1 1105 t'1 SACTAMNENE: electa
enı quı SOCIUS füunstı 1n omnıbus certamınıb

tortı siımılıs propugnatorı1s
Komm, Ofttenbarerıin der Geheimnisse des

Erwählten den Propheten!
Komm, Künderın durch die Apostel der Kämpfe

des sıegreichen Athleten!
Komm, Schatz der Herrlichkeıit!
Komm, Liebling des Erbarmens des Höchsten! enı amabiılis carıtas electi
Komm, Schweigende, Ofttenbarerıin enı tacıturnıtas quı reuelas tOt1uUs

der Geheimnisse des Erhabenen! magnıtudinıs miıster1a adque magnalıa
Komm, Enthüllerin verborgener Dınge enı Q U1 SEeCTELA reuelas eit palam facıs JUaC SUNLTL

und Deuterın der Grofßßtaten occulta
uUNsSCTCS Gottes! columba quı SCINLLOS pullos venulstı

Komm, Spenderın des Lebens 1m Geheimen enı qUu1ı occultus quıidem
nıfestus WHETU 1n SU1S operibusun! offenkundıg durch ' deın] Handeln!*!

78 C4 Dold, Eizenhöfer, Das ırısche Palimpsestsakramentar ım CM der Staatsbıiblio-
hek München Texte UuUnN Arbeiten 53-54, Beuron 1964), 44, AZU Gamber, » DIie hrı-
stus-Epiklese«, 275382

79 (T Dold-Eizenhöfer, 1127 121 iınsbes. 115 116 1E 1
[bid., 46

24 Der syrische Tlext iSt, W1€ bereıts VWright festgestellt hat, dieser Stelle sehr wahrscheinlich kor-
rupt; c Wright I7 219 !l SYT. Pag.) 1L, 189 Anm. azu dıe oriechische ersion VO L1ips1us-
Bonnet L/ 166 (Textus: cf. infra).
Diese Stelle 1St nach den Herausgebern nıcht m1t Sicherheıit entziffern; ct. Dold-Eizenhöfer,
AAA (16)
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Gr Komm, verborgene Mutter]?”

Komm, Spenderın der Freude un uhe aller, quı laetıt1am I1 omnıbus tıbı
conherentibusdie dir anhangen!

Komm, Macht des Vaters un!: Weiısheıt dCS
Sohns, die ihr e1INs se1d 1n allem!

Komm und verbinde dıch mi1t Uu1ls 1n enı cummunıca nobiscum ın LUa eucharı-
dieser Eucharistie st1a...!

griech IhA (Cap. 50)
Lipsıus-Bonnet W, 166

’EA0s T OMNACYYXOL IC TEAELC,
e\0$ XOLVOVLOA TOU ÜOQEVOC,
eX\0$ EINLOTAUEVN TI WUVOTNOLOA TON EITLÄEKTOVU,
e\0$ XOLVOVOUVOO EV TLOLOL TOLC ÜOAOLG TONU YEVVOLOU AQOANTOU,
X08 NOovyXla. ÜÄNOXAÄÜMNTOUVOO T WEYOLAELO TON MAVTOC WEYEQOUG,
c\0$ N T ANÖKOQUHA, EXPALVOUOC XCLL T ANÖDONTA PAVEQCA. XOOLOTÖOCO,

Y LEOÖ NMEOLOTEOC. TOUC ÖLÖOVLWOUG VEOOOOUC VEVVOOGO,
X0 ANÖKQUOC UNTNDQ,
e\0$ PAVEQA EV Taic NOAEEOLV QUTNG

XCLL NMAQEXOVOCO XOOOLV XCLL AVÖÄTLOUOLV TOLCG OUVNUMLEVOLG QUTY
X08 XCLL XOLVOVNOOV NULV EV TOAUTN TN EUYOOLOTLA.

Zusammentassend 1St testzuhalten, da{fß be] der eucharıistischen Epiklese die AN-
rufung ausschliefßlich die Mutter, den Geilst der Heıligkeit, gerichtet ist, de-
Tn Wesenszuge sıch mıiıt der Anrufung »komm!« auch während des Mahls of-
tenbaren un: damıt prasent werden sollen.

Dafß sıch dıe Invokatıon den Geilst wendet, geht eindeutig AaUS dem Syr1-
schen Text hervor (s Zeıle »Komm, Gelst der Heıiligkeit!<). Der eindeutige
1nweIls auf den Gelst fehlt jedoch dieser Stelle 1mM oriechischen un: ate1nı-
schen Tlext. Daii dieser (ze1st terner als Multter verstanden wurde, geht AaUs der
griechischen Version hervor (s Zeile Vıllı) Dıies wurde hingegen 1m syrıschen
un: lateinıschen Text tallengelassen.

33 Dıiıe Anrufung der Multter wurde 1mM syrıschen ext purgiert, während S1€e 1n der oriechischen
ersion och erhalten ISt; + Lipsius-Bonnet H7/2, 166 (Textus: cf. infra).
Deutsche Übersetzung des griechischen Texts 1n Hennecke-Schneemelcher H/2: 324 Zur Ana-
lyse ct. Klıjn, The Acts of Thomas, 245-246 Die armeniısche Rezensıion 1st dieser Stelle Be-
kürzt: Es tehlt dabej auch CaD azu die tranzösıische Übersetzung VO Leloır, Ferits apoO-
cryphes IL 565

35 Die Anrufung Ende der Epiklese: »Komm, Macht des Vaters und Weisheit des Sohns« 1st
eıne spatere Interpolatıion; S1e tehlt 1n der griechischen un: lateinıschen Rezensıion.
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IT Der weıtere Entwicklungsprozefß
Hıer 1St tatsächlich VO einem weıteren Entwicklungsprozefß sprechen, W1€e
gleich och sehen se1n Wll’d Dazu 1St jedoch 17 weıter auszuholen.
In trüheren Arbeıten, dle entweder spezifisch oder mehr Rande dıe syrischen
homasakten berührten, hatte ıch die Vermutung geäußert, da{ß der Text der
Thomasakten, W1€e u1nls überlieftert 1St, ohl nıcht eın einheıitliches TIradı-
t1onsgut AUS der eıt 06 wiıderspiegelt, sondern neben sehr trühen Schichten
auch spatere /Zusätze teststellbar sind.*° Dies betriftt VO allem den Befund

den Salbungen VOT der Taufe */ Die trüheste OLT der Salbung bestand AUS-

schliefßlich AaUsSs der Salbung des Hauptes, woruüber Z7wel Berichte ın den Thoma-
sakten Auskunft geben (S A CaD 2627 13127953 ach der Einteilung in der
griechischen Version); eıne Doppelsalbung, nämlı:ch die Salbung des Hauptes
UuUN des Körpers mıt der dabe]l Z ersten Mal belegten Weihe des Ols (S S
Cap 58l un 157) gehören eıner spateren eıt

Nun 1St höchst bemerkenswert, da{fß diejenigen Passagen der Thomasakten,
mı1t dem 1nweIls auf eıne ÖOlweihe, die meıner V tast ZWanZzıg Jahren geäufßer-
ten Vermutung ach einer spateren Schicht angehören, auch Epiklesen beinhal-
CtCH; die ebenso auffäallig VO den anderen beiden bereits oben zıtlerten Stellen
abweichen: Die Diıvergenz betrifft dabei interessanterweılse (1) die benutzten
Verben, (2) WEelN sıch die Epiklese richtet. [)as gleiche oilt aber auch für die In-
vokatıon beiım eucharistischen Mahl (cap. 1393 mi1t der IC beginnen möchte, da
dıe oriechische Textgestalt dieser Stelle och die ursprünglıche Anrufung
die Multter bietet.

Be1 TiASCTEIN nächsten Tlext der Thomasakten 1St also nochmals die oriechische
Rezensıion Z syrischen Orıgıinal heranzuzıehen, enn die oriechıische Version
hat wıederum ein1ıgen Stellen den ursprünglichen Text bewahrt, WEeEeNN die An-
rufung sıch 1n erster Lınıe dıe Mautter yichtet, 21 wırd jedoch auch och der
Name Jesu angeführt.”®

uch Vö6öbus WTr davon AUSSCHANSCIL, da{fß sıch 1n diesen apokryphen Akten verschiedene
Schichten ausmachen lassen: Hıstory of Asceticısm In the Syrıan Orıent. Contribution the
Hıstory of Culture In the Near East, The Orıgin of Asceticısm. Early Monastıcısm In Persia
NC 184/14, LOwen Meıne Theorie 1sSt VO Varghese akzeptiert worden: Les O7T1C-

F10NSs baptısmales dans Ia tradıtion syrıenne NC C) EOZ: sub 8 9 LOwen 1987 172
Ar C+ Wınkler, »Prebaptismal Anoıunting«, 30-51; eadem, Das armeniısche Initiationsrituale, 147)
38 Dıie Thomasakten liegen, w1e€e bereıts ben 1ın Anm 19 vermerkt wurde, auch 1n eiıner armen1-

schen Rezension VOIL, die jedoch leider den tür u15 relevanten Stellen gekürzt wurde un:
mMIıt be1 der Befragung der ursprünglıchen Textgestalt nıcht weıterhelten ann. azu die ftran-
zösıiısche Übersetzung der Kap 1358 121 15/ VO Leloır: Eerits apocryphes ; 56/, 579
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Die diıe Mutter, den Geist, gerichtete Anrufung ıhres Namens
be1 der eucharistischen Mahlteier

Syı ThA griech ThA (cCap. }33)
Wright I’ 302; 1L, 2658 Lipsius Bonnet H/Z 740

Wır NCNNECMN den Namen des Vaters ber dır, ;’3.r.cuq)'r]uitouév TO ING WNTOOG OVOLUC,
ANOQQNTOU WUOTNOQLOU QOXÖOV  S
XL EEOUOLÖV KENQUULEVOV"

Wır LECI1LLNECIN den Namen des Sohnes über dir, EINTLONWLCOMEV 01018 Y  x}  C OOU Inoco
Wır MNECI1NECIN den Namen des (Jeıstes ber dır

{ 1 Und 1 Kal ELTLEV
In deinem Namen Jesus,
mOge die Macht des degens und der ank- ”EABATtTO QOUVOLULG EUAOYLAG

Sag ung kommen und wohnen XCLL EVLÖDUOOA QOTOG,
ber dem Brot

aut da{fß alle Seelen, die davon nehmen, d  LV TOAOOCLL (L WETOACUBAVOUVOOL UXAaL
werden

und ıhre Sünden vergeben werden. (LITLO TWOV AUOAOTLÖV ANOAOÜOOVTAL.

Dıie syrıische Fassung zeıgt iın Abschnitt eindeutig Spuren eıner spateren ber-
arbeitung: die Epiklese trinıtarısch umzugestalten, WITF: d die Anrufung der
Multter durch den Vater EPSPLZE un! miıt der des Sohnes und des (Gelstes erganzt.

Generell oröfßere Aufmerksamkeıt verdient die Tatsache, da die Epiklese 1U

in völlıg veränderter orm erscheint: V AT ST dıe Anrufung des » Namens« als
solche geblieben, jedoch 1St S1e 1n eıne K1G orm gekleidet, wobel beachten
iSt, da{fß der Adressat ZUEBTSE die Multter ist; annn jedoch auch och Jesus.

Interessanterweılse wiırd auf den Namen Jesu 1m syrıschen un! griechischen
Text unterschiedlichen tellen verwıesen (ın SYE ThA 1n H1 1ın griech ThA 1n
12} W asSs liturgiewissenschaftlich gesehen me1lst aut eınen spateren Einschub
schließen Afßt Mıt Sicherheit 1sSt davon auszugehen, da dle Hilfte der Ep1-
klese, w1€e DESARLT, nıcht trinıtarısch ausgestaltet W al, W1e€e 1es 1n der jetzıgen SYI1-
schen Version der Fall 1St. Die rage 1ST NUTL, soll »die Macht des degeENS« ım Na-
NeEe  S Jesu ber das TOot kommen (so I1 der SyI ThA), der hıefß CS eiınmal
schlicht (wıe 1ın griech ThA) »Moge die Macht des 40  Segens188  Winkler  1. Die an die Mutter, den Geist, gerichtete Anrufung ıihres Namens  bei der eucharistischen Mahlfeier  syr ThA  griech ThA (cap. 133)  Wright 1, 302; ITI, 268  Lipsius — Bonnet I1/2, 240°  I  .1. Wir nennen den Namen des Vaters über dir,  ;’3.r.cuq)'r]uitouév OE TÖ TG UNTOÖG Övoua,  ÄNOQENTOV WVOTNOLOV ÄOXÖV TE  Xal SEOVOLOV KEXQUULEVOV  2 Wir nennen den Namen des Sohnes über dir,  ELPNUWILOLEV OOU ÖVvÖLATL OOU INGOD-  3 Wir nennen den Namen des Geistes über dir  II Und er sagte:  Koi einev:  1 In deinem Namen Jesus,  2 möge die Macht des Segens und der Dank-  ”’EMAtO SÜVaLLS EUAOYLAG  sagung kommen und wohnen (r’tx1)  xa EVLÖQUOOM Ö ÄQTOG,  über dem Brot  3 auf daß alle Seelen, die davon nehmen,  Wa xAOaL AL WETAACHBAÄVOVOAL WUXAL  erneuert werden  und ihre Sünden vergeben werden.  ÄNÖ TOV ÄUAQTLÖV ÄNOAOÜTOVTAL.  Die syrische Fassung zeigt in Abschnitt I eindeutig Spuren einer späteren Über-  arbeitung: um die Epiklese trinitarisch umzugestalten, wird die Anrufung der  Mutter durch den Vater ersetzt und mit der des Sohnes und des Geistes ergänzt.  Generell größere Aufmerksamkeit verdient die Tatsache, daß die Epiklese nun  in völlig veränderter Form erscheint: Zwar ist die Anrufung des »Namens« als  solche geblieben, jedoch ist sie in eine neue Form gekleidet, wobei zu beachten  ist, daß der Adressat zuerst die Mutter ist, dann jedoch auch noch Jesus.  Interessanterweise wird auf den Namen Jesu im syrischen und griechischen  Text an unterschiedlichen Stellen verwiesen (in syr ThA in IL,1 in griech ThA in  1,2), was liturgiewissenschaftlich gesehen meist auf einen späteren Einschub  schließen läßt. Mit Sicherheit ist davon auszugehen, daß die erste Hälfte der Epi-  klese, wie gesagt, nicht trinitarisch ausgestaltet war, wie dies in der jetzigen syri-  schen Version der Fall ist. Die Frage ist nur, soll »die Macht des Segens« im Na-  men Jesu über das Brot kommen (so IL,1 der syr ThA), oder hieß es einmal  schlicht (wie in griech ThA): »Möge die Macht des Segens*° ... kommen«?  Es ist anzunehmen, daß möglicherweise der griechische Text wiederum an  dieser Nahtstelle die ursprüngliche Fassung wiedergibt, einmal also der syrische  Text ganz schlicht lautete:  39 Deutsche Übertragung des griech. Texts in Hennecke-Schneemelcher II, 354. S. dazu die An-  merkung von Klijn, The Acts of Thomas, 288.  40 Die syrische Version bietet hier eine wohl sekundäre Erweiterung: »und der Danksagung« —  d.h. eucharistische Schlüsselworte: e0\0yla, EUXAQLOTIO.kommen«?

Es 1St anzunehmen, da{fß möglicherweıse der oriechische Tlext wıederum
dieser Nahtstelle die ursprüngliche Fassung wiederg1bt, einmal also der syrische
lext ganz schlicht autete:

Deutsche Übertragung des oriech. Texts 1n Hennecke-Schneemelcher 1L, Yr azu dıe An-
merkung VO Klıyn, The cts of Thomas, 288%

4.() Die syrısche ersion bıetet 1j1er eiıne wohl sekundäre Erweıterung: »und der Danksagung«
eucharıstische Schlüsselworte: EUAOYLC, EUYXOOLOTLC.
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Moge die Macht des degens kommen
un! wohnen ber dem Brot.

Dies löst jedoch och nıcht das Problem, WE  z die Anrufung als (3anzes e1N-
mal gerichtet W AarTl. In eErster Lınıe doch ohl den » Namen der Mutter«, WI1e€
die oriechische Rezensıion erkennen Alst (d;1)

Wıe verhält CS sıch 1U mıt der Anführung des » Namens Jesu«? IDIE
terschiedliche Posıtion (ın SyI TIhA ın H un 1n griech ThA ın 12) ädt Z
Anwendung eınes alten lıiturgiewissenschaftliıchen Grundsatzes e1n, niämlich
be1 schwankender Stellung eınes Gliedes eınen spateren FEinschub Uu-

ten

Dıie Logık des FEinschubs 1sSt dabe] durchaus nachvollziehbar, enn handelt
sıch eın eucharistisches Mahl Nur darf dabe] nıcht übersehen werden, da{ß
be] der vordem angeführten eucharıstischen Epiklese (dıe sıcher die altere (5e-
stalt der Invocatıo darstellt) ausschliefßlich die Multter angerufen wurde. Ledig-
ıch be] der Salbungs-Epiklese wurde der » Name des Gesalbten« mıteinbezo-
SCIL, W AS sıch aufgrund des organgs der Salbung anbot.

Es könnten m. E also 7wel Gründe eıne ursprüngliche Präsenz des
» Namens Jesu« sprechen: Dieses FElement tehlt ın der anderen eucharisti-
schen Epiklese die ausschliefßlich dıe Multter gerichtet 1st), (2) Clle divergie-
rende Posıtion des Hınweilses auf den » Namen Jesu« innerhal der syrıschen
un griechischen Textgestalt Ar vielleicht auf eınen spateren FEinschub schlie-
en

ber auch die verbale Kongruenz be1 der griechischen Textgestalt zwıischen
CAaD. 733 Epiklese beım eucharıstischen Mahl) und CAD 1 9IS Invokatıon be1
der Weihe des Salb-Ols) xibt denken. Darauf wiırd weıter och eINZU-
gehen se1n.

Und e1n etzter Betund ware och besprechen, nimlıch dle Preisgabe des
direkten Anruts mI1t dem erb e\06£! Hıer stehen WIr VOT eiıner spateren Spielart
gegenüber der Ven:-Epiklese, enn das ursprünglıche » Komm!« 1St eiınerseılts
1U auf »65 mOoge kommen« abgeschwächt worden, andererseıts wurde ıhm eın
weıteres erb zugestellt: »65 moOoge wohnen«.

Di1e Tendenz, auch och weıtere Verben einzuschıeben, Aft sıch auch be]
deren Epiklesen, sSCe1 CS ın den Thomasakten, se1 CS 1n den ebenso 1n Syrıen aı

siedelnden Johannesakten, nachweiısen. Zunächst mu{ß uUu1ls jedoch och eıne
Epiklese 1n den Thomasakten beschäftigen, dıe 1m Zusammenhang mıt der
Weihe des alb-Ols bezeugt 1St.
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Die beiden Epiklesen be] der Weihe des alb-Ols

Dabe handelt sıch Auszüge AUS den Kapıteln 174 un 15 die beide außer
der prabaptısmalen Salbung Z ersten Mal auch eıne epikletische Weihe des
alb-Ols bieten.

uch diese etzten Texte AaUS den apokryphen Thomasakten stellen unls ın SE1-
1CT dıvergierenden syrıschen un: oriechischen Version VOT orößere Probleme.

SYr ThA oriech IhA (cap. 121
Wright I) 201 IL Z Lipsıius-Bonnet 1LM2,S

Heılıge Salbe (rZuy> ”EAaLOV O YLOV
die uUu11l5 7a Salbung (r y \} ELG Ü YLOOWÖV NULV O00£v

gegeben ward

Du, Herr, Jesus,
Leben und Gesundung und Vergebung

DAISC1LE Sünden
mOge deine Macht kommen E\BETO OUVAULG OOUV

und wohnen (mtx)) ber LÖQUVONTO C  n INV ÖOUANV 01018 MuyOOVvLAV:
dieser Salbe XCLL  x LOOCL QÜTYV

und lafß deine Heiligkeit 1n ıhr leiben. ÖLO ING EAEVOEQLAC TOUTNG.

Von oröfßtem Interesse 1St die oriechische Rezensıion deshalb, weıl Jesus ber-
haupt nıcht erwähnt wiırd, sondern 11UTr das »heilige Öl«‚ dessen »Macht kom-
18813  e und sıch nıederlassen) mMOgeE«, jedoch nıcht »auf das Öl«‚ W1€ 1m syrıschen
Text, sondern ber die Dienerin Mygdonia, W asSs sechr wahrscheinlich die altere
Gestalt der Epiklese darstellt. Das heifßst, liegt ach der oriechischen Version
ga keıne Weihe des Ols VOIL,; sondern die Epiklese wırd be] der Salbung ber
Mygdonia gesprochen, W as W1e€e gEeSsagl den alteren Tradıtionsstrang reflektieren
dürtte. Es handelt sıch also be] dieser Passage der apokryphen homasakten
nıcht L11UTr eıne unsıchere Überlieferung des Textes, sondern dıe ın der or1e-
chischen Version bezeugte Epiklese ber die Person stellt gegenüber der Invoka-
t10n ber das Salb-Ol] ohl die altere Schicht dar

Dazu 1STt jedoch auch och der nächste Ausschnuitt AaUuUs den homasakten her-
anzuzıehen, die iın beiden Versionen tatsächlich eıne Weihe des alb-Ols ber-
hıefert, auch WE S1@E 1mM Wortlaut nıcht ımmer mıteinander übereinstim-
IN  —

41 AI uch den krıt. Apparat VO Lips1ius-Bonnet; deutsche Übersetzung iın Hennecke-
Schneemelcher 1L, 350 (dıe be] der Übertragung der etzten Zeıle den griechischen ext verbes-
serte): »Heılıges OL das uUu1l5S S15 Heılıgung gegeben 1st190  Winkler  2. Die beiden Epiklesen bei der Weihe des Salb-Öls  Dabei handelt es sıch um Auszüge aus den Kapiteln 121 und 157, die beide außer  der präbaptismalen Salbung zum ersten Mal auch eine epikletische Weihe des  Salb-Öls bieten.  Auch diese letzten Texte aus den apokryphen Thomasakten stellen uns in sei-  ner divergierenden syrischen und griechischen Version vor größere Probleme.  syr ThA  griech ThA (cap. 121)  Wright I, 291; II, 258  Lipsius-Bonnet 11/2, 230-231*'  Heilige Salbe (rcux=>)  ”EAMLOV ÄyLOV  die uns zur Salbung (a > \x)  EIc ÄYLOOWÖV HLV S00EvV.. .  gegeben ward...  Du, unser Herr, Jesus,  Leben und Gesundung und Vergebung  unserer Sünden  möge deine Macht kommen  ENOETO Yı Ö vVaLLS O0UV-  und wohnen (r+x1) über  Lö0vvONTO Enl TV So0hnv co0vu MuySoviav-  dieser Salbe (ruxy=)  Xal LAO0L AÜTIIV  und laß deine Heiligkeit in ihr bleiben.  Sı TNS EhevOEELAas TAÜTNS.  Von größtem Interesse ist die griechische Rezension deshalb, weil Jesus über-  haupt nicht erwähnt wird, sondern nur das »heilige Öl«, dessen »Macht kom-  men (und sich niederlassen) möge«, jedoch nicht »auf das Öl«, wie im syrischen  Text, sondern über die Dienerin Mygdonia, was sehr wahrscheinlich die ältere  Gestalt der Epiklese darstellt. Das heißt, es liegt nach der griechischen Version  gar keine Weihe des Öls vor, sondern die Epiklese wird bei der Salbung über  Mygdonia gesprochen, was wie gesagt den älteren Traditionsstrang reflektieren  dürfte. Es handelt sich also bei dieser Passage der apokryphen Thomasakten  nicht nur um eine unsichere Überlieferung des Textes, sondern die in der grie-  chischen Version bezeugte Epiklese über die Person stellt gegenüber der Invoka-  tion über das Salb-Öl wohl die ältere Schicht dar.  Dazu ist jedoch auch noch der nächste Ausschnitt aus den Thomasakten her-  anzuziehen, die in beiden Versionen tatsächlich eine Weihe des Salb-Öls über-  liefert, auch wenn sie im Wortlaut nicht immer genau miteinander übereinstim-  men  41 S. dazu auch den krit. Apparat von Lipsius-Bonnet; deutsche Übersetzung in Hennecke-  Schneemelcher II, 350 (die bei der Übertragung der letzten Zeile den griechischen Text verbes-  serte): »Heiliges Öl, das uns zur Heiligung gegeben ist ... Möge deine Kraft kommen und sich  auf deine Dienerin Mygdonia setzen, und heile sie durch diese <Ölsalbung>.« Das »heile« /Aa-  oa in der griechischen Rezension ist mit größter Wahrscheinlichkeit sekundär, denn das Voka-  bular »wohnen«, »bleiben«, wie auch »ruhen« spielt bei den Epiklesen in den (späteren) syri-Möge deine Kraft kommen und sıch
aut deine IDhienerin Mygdonıa SEUZCN, un: heile S1Ce durch diıese <Olsalbung>.« DDas »hejle« Ä  LCO-
01041 ın der griechischen Rezension 1St mı1t oröfster Wahrscheinlichkeit sekundär, enn das 'oka-
bular »wohnen«, »bleiben«, Ww1e uch »ruhen« spıelt bei den Epiklesen 1n den (späteren) SyI1-
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BYE TIhA griech TIhA (cap. 157)
Wright I) DZ3 I} 289 Lipsıius-Bonnet IL 267

Ja, Herr, ANOCL
Komm, e\B£ETOW VLXNTLAN OQAUTOU $IC OUVOAULG,
wohne (_I ir) ber dieser XCLL EVLÖDUOOA 10 EACLO TOUTW
Salbe!Weitere Beobachtungen zur frühen Epiklese (den Doxologien und dem Sanctus)  191  syr ThA  griech ThA (cap. 157)  Wright I, 323; II, 289  Lipsius-Bonnet IL, 267*  .1. 1]a, Herr,  ;I-'qooü  2  Komm,  EAOETO 11 VLXNTLXNY AUTOU [szc] SUvaLıLG,  3  wohne ( tz.) über dieser  Xal EVLÖQUO0W TO EXALwO TOUTO.. .  Salbe! ...  Möge deine Gabe kommen...  EAOETO ÖT Xal N ÖMpENL...  und wohnen (rtxd\) über dieser  Xal ERLÖNUNOOL TO EAALW...  Salbe,  über die wir deinen Namen nennen!  © EnuPNWLOLEV TÖ OÖV ÄyLOV Övopaı.  Hier stehen wir eindeutig vor einer Weihe des Salb-Öls unmittelbar vor der prä-  baptismalen Salbung. Unterschiede in der Textüberlieferung zeigen sich in der  Anrede (»Herr« in syr ThA; »Jesus« in griech ThA) und auf wen sich die Zeilen  2-3 beziehen: In den syr ThA wird die direkte Anrede (»Ja, Herr«) unmittelbar  weitergeführt mit den Verben »komm und wohne«, während in der griechischen  Rezension die Verben von der Anrede isoliert werden: Die Verben beziehen sich  (in Z. 2-3) nicht auf »Jesus«, sondern auf »seine [= deine] Macht«.  Sieht man sich dazu den zweiten Teil der Epiklese zur Mahlfeier an (griech:  cap. 133), so ist insbesondere bei der griechischen Version die verbale Kon-  gruenz zwischen beiden Epiklesen nicht zu übersehen:  griech ThA  Weihe des Salb-Öls (cap. 157)  eucharistisches Mahl (cap 133)  Lipsius-Bonnet 11/2, 267  Lipsius-Bonnet 11/2, 240  "InocoD  EILPNWICOMEV OOV ÖVÖUATL O0U InoOD.  Ka einev-  ENOETO N ... ÖUVOALLS  ”’EMAtTO SUVAaLLS EÖUXOYLAG  XOl EvVLÖQUOO® TO ENCLO TOUTO.. .  Xal EvLÖQUOOw Ö ÄpTOG...  EAOETW ÖT Xal N ÖwOEN...  XOl ETLÖNWNIOL TO EAXALO  q  z  ä  ®  ©  EILONUWLLOLEV TÖ OÖV ÄÜyLOV Övona  schen Quellen eine größere Rolle. Zu cap. 121 s. zudem aie Anmerkungen von Klijn, Z7he Acts  of Thomas, 284-285.  42 In Hennecke-Schneemelcher (II, 363) wird dazu folgende deutsche Übersetzung geboten: »Je-  sus, es komme <deine> sieghafte Kraft und <lasse> sich auf dieses Öl nieder ... möge nun auch  die Gabe kommen ... und möge sie in diesem Öl wohnen, über welchem wir deinen heiligen  Namen nennen!«Möge deine abe kommen. eEABETAO ÖT CL N ÖWOEL
un! wohnen ber dieser XL ENLÖNUNODAL S& EACLO
Salbe,
ber dıe WIr deinen Namen nennen! (u—> EINTLONUWLLOUEV TO GOV O YLOV OVOUC.

Hıer stehen WIr eindeutig VOTLT eıner Weihe des al Ols unmuittelbar VO der pra-
baptısmalen Salbung. Unterschiede 1ın der Textüberlieferung zeıgen sıch ın der
Anrede (»>Herr« ın SYr ThA; » JEeSUS« 1n griech ThA) un aut WEelN sıch die Zeilen
Z beziehen: In den SYI TIhA wırd die direkte Anrede (»Ja, Herr«) unmıiıttelbar
weıitergeführt mıiıt den Verben >komm un wohne«, während ın der oriechischen
Rezensıion die Verben VQ} der Anrede isoliert werden: Die Verben beziehen sıch
(ın 2-3) nıcht auf » Jesus«, sondern aut »se1ne deine) Macht«.

Sıeht INan sıch Au den zweıten eıl der Epiklese ZUT Mahlteier (griech:
Cap 135 1St iınsbesondere be] der oriechischen Version die verbale Kon-
gruCcCNz 7zwıschen beıiden Epiklesen nıcht übersehen:

griech TIhA

Weihe des Salb-Ols (cap. 157) eucharistisches Mahl (cap 133)
Lipsıus-Bonnet 11/2,; 267 Lipsıius-Bonnet VL 24()

Inoo EITLONULCOLUEV (QOU OVÖLUATL OOU Inoo
Ka ELNTEV

eE\BETOWeitere Beobachtungen zur frühen Epiklese (den Doxologien und dem Sanctus)  191  syr ThA  griech ThA (cap. 157)  Wright I, 323; II, 289  Lipsius-Bonnet IL, 267*  .1. 1]a, Herr,  ;I-'qooü  2  Komm,  EAOETO 11 VLXNTLXNY AUTOU [szc] SUvaLıLG,  3  wohne ( tz.) über dieser  Xal EVLÖQUO0W TO EXALwO TOUTO.. .  Salbe! ...  Möge deine Gabe kommen...  EAOETO ÖT Xal N ÖMpENL...  und wohnen (rtxd\) über dieser  Xal ERLÖNUNOOL TO EAALW...  Salbe,  über die wir deinen Namen nennen!  © EnuPNWLOLEV TÖ OÖV ÄyLOV Övopaı.  Hier stehen wir eindeutig vor einer Weihe des Salb-Öls unmittelbar vor der prä-  baptismalen Salbung. Unterschiede in der Textüberlieferung zeigen sich in der  Anrede (»Herr« in syr ThA; »Jesus« in griech ThA) und auf wen sich die Zeilen  2-3 beziehen: In den syr ThA wird die direkte Anrede (»Ja, Herr«) unmittelbar  weitergeführt mit den Verben »komm und wohne«, während in der griechischen  Rezension die Verben von der Anrede isoliert werden: Die Verben beziehen sich  (in Z. 2-3) nicht auf »Jesus«, sondern auf »seine [= deine] Macht«.  Sieht man sich dazu den zweiten Teil der Epiklese zur Mahlfeier an (griech:  cap. 133), so ist insbesondere bei der griechischen Version die verbale Kon-  gruenz zwischen beiden Epiklesen nicht zu übersehen:  griech ThA  Weihe des Salb-Öls (cap. 157)  eucharistisches Mahl (cap 133)  Lipsius-Bonnet 11/2, 267  Lipsius-Bonnet 11/2, 240  "InocoD  EILPNWICOMEV OOV ÖVÖUATL O0U InoOD.  Ka einev-  ENOETO N ... ÖUVOALLS  ”’EMAtTO SUVAaLLS EÖUXOYLAG  XOl EvVLÖQUOO® TO ENCLO TOUTO.. .  Xal EvLÖQUOOw Ö ÄpTOG...  EAOETW ÖT Xal N ÖwOEN...  XOl ETLÖNWNIOL TO EAXALO  q  z  ä  ®  ©  EILONUWLLOLEV TÖ OÖV ÄÜyLOV Övona  schen Quellen eine größere Rolle. Zu cap. 121 s. zudem aie Anmerkungen von Klijn, Z7he Acts  of Thomas, 284-285.  42 In Hennecke-Schneemelcher (II, 363) wird dazu folgende deutsche Übersetzung geboten: »Je-  sus, es komme <deine> sieghafte Kraft und <lasse> sich auf dieses Öl nieder ... möge nun auch  die Gabe kommen ... und möge sie in diesem Öl wohnen, über welchem wir deinen heiligen  Namen nennen!«ÖUVAULG ”EA0A7oO ÖÜUVAULG EUAOYLOG
XCLL EVLÖQÜUOOW) S& EAOLO TOUTO XCLL EVLÖDÜUOO® ÜOTOC

SX\BETAM ÖN X.CLL ÖWOEN.
%CL EMNLÖNWNOAL TW EACLOG CC A EITLONULLOLEV TO GOV O YLOV OVOUCO

schen Quellen eiıne oröfßere Rolle 7u CaD 192 zudem die Anmerkungen VO Klıjn, The Cts
of Thomas, 28485
In Hennecke-Schneemelcher (IL, 363) erd Z VAB tolgende deutsche Übersetzung geboten: »J e-
SUus, komme <deine> sıeghafte Kraft und <]lasse> sıch auf dieses O] nıederWeitere Beobachtungen zur frühen Epiklese (den Doxologien und dem Sanctus)  191  syr ThA  griech ThA (cap. 157)  Wright I, 323; II, 289  Lipsius-Bonnet IL, 267*  .1. 1]a, Herr,  ;I-'qooü  2  Komm,  EAOETO 11 VLXNTLXNY AUTOU [szc] SUvaLıLG,  3  wohne ( tz.) über dieser  Xal EVLÖQUO0W TO EXALwO TOUTO.. .  Salbe! ...  Möge deine Gabe kommen...  EAOETO ÖT Xal N ÖMpENL...  und wohnen (rtxd\) über dieser  Xal ERLÖNUNOOL TO EAALW...  Salbe,  über die wir deinen Namen nennen!  © EnuPNWLOLEV TÖ OÖV ÄyLOV Övopaı.  Hier stehen wir eindeutig vor einer Weihe des Salb-Öls unmittelbar vor der prä-  baptismalen Salbung. Unterschiede in der Textüberlieferung zeigen sich in der  Anrede (»Herr« in syr ThA; »Jesus« in griech ThA) und auf wen sich die Zeilen  2-3 beziehen: In den syr ThA wird die direkte Anrede (»Ja, Herr«) unmittelbar  weitergeführt mit den Verben »komm und wohne«, während in der griechischen  Rezension die Verben von der Anrede isoliert werden: Die Verben beziehen sich  (in Z. 2-3) nicht auf »Jesus«, sondern auf »seine [= deine] Macht«.  Sieht man sich dazu den zweiten Teil der Epiklese zur Mahlfeier an (griech:  cap. 133), so ist insbesondere bei der griechischen Version die verbale Kon-  gruenz zwischen beiden Epiklesen nicht zu übersehen:  griech ThA  Weihe des Salb-Öls (cap. 157)  eucharistisches Mahl (cap 133)  Lipsius-Bonnet 11/2, 267  Lipsius-Bonnet 11/2, 240  "InocoD  EILPNWICOMEV OOV ÖVÖUATL O0U InoOD.  Ka einev-  ENOETO N ... ÖUVOALLS  ”’EMAtTO SUVAaLLS EÖUXOYLAG  XOl EvVLÖQUOO® TO ENCLO TOUTO.. .  Xal EvLÖQUOOw Ö ÄpTOG...  EAOETW ÖT Xal N ÖwOEN...  XOl ETLÖNWNIOL TO EAXALO  q  z  ä  ®  ©  EILONUWLLOLEV TÖ OÖV ÄÜyLOV Övona  schen Quellen eine größere Rolle. Zu cap. 121 s. zudem aie Anmerkungen von Klijn, Z7he Acts  of Thomas, 284-285.  42 In Hennecke-Schneemelcher (II, 363) wird dazu folgende deutsche Übersetzung geboten: »Je-  sus, es komme <deine> sieghafte Kraft und <lasse> sich auf dieses Öl nieder ... möge nun auch  die Gabe kommen ... und möge sie in diesem Öl wohnen, über welchem wir deinen heiligen  Namen nennen!«moOoge 11U auch
dıe abe kommenWeitere Beobachtungen zur frühen Epiklese (den Doxologien und dem Sanctus)  191  syr ThA  griech ThA (cap. 157)  Wright I, 323; II, 289  Lipsius-Bonnet IL, 267*  .1. 1]a, Herr,  ;I-'qooü  2  Komm,  EAOETO 11 VLXNTLXNY AUTOU [szc] SUvaLıLG,  3  wohne ( tz.) über dieser  Xal EVLÖQUO0W TO EXALwO TOUTO.. .  Salbe! ...  Möge deine Gabe kommen...  EAOETO ÖT Xal N ÖMpENL...  und wohnen (rtxd\) über dieser  Xal ERLÖNUNOOL TO EAALW...  Salbe,  über die wir deinen Namen nennen!  © EnuPNWLOLEV TÖ OÖV ÄyLOV Övopaı.  Hier stehen wir eindeutig vor einer Weihe des Salb-Öls unmittelbar vor der prä-  baptismalen Salbung. Unterschiede in der Textüberlieferung zeigen sich in der  Anrede (»Herr« in syr ThA; »Jesus« in griech ThA) und auf wen sich die Zeilen  2-3 beziehen: In den syr ThA wird die direkte Anrede (»Ja, Herr«) unmittelbar  weitergeführt mit den Verben »komm und wohne«, während in der griechischen  Rezension die Verben von der Anrede isoliert werden: Die Verben beziehen sich  (in Z. 2-3) nicht auf »Jesus«, sondern auf »seine [= deine] Macht«.  Sieht man sich dazu den zweiten Teil der Epiklese zur Mahlfeier an (griech:  cap. 133), so ist insbesondere bei der griechischen Version die verbale Kon-  gruenz zwischen beiden Epiklesen nicht zu übersehen:  griech ThA  Weihe des Salb-Öls (cap. 157)  eucharistisches Mahl (cap 133)  Lipsius-Bonnet 11/2, 267  Lipsius-Bonnet 11/2, 240  "InocoD  EILPNWICOMEV OOV ÖVÖUATL O0U InoOD.  Ka einev-  ENOETO N ... ÖUVOALLS  ”’EMAtTO SUVAaLLS EÖUXOYLAG  XOl EvVLÖQUOO® TO ENCLO TOUTO.. .  Xal EvLÖQUOOw Ö ÄpTOG...  EAOETW ÖT Xal N ÖwOEN...  XOl ETLÖNWNIOL TO EAXALO  q  z  ä  ®  ©  EILONUWLLOLEV TÖ OÖV ÄÜyLOV Övona  schen Quellen eine größere Rolle. Zu cap. 121 s. zudem aie Anmerkungen von Klijn, Z7he Acts  of Thomas, 284-285.  42 In Hennecke-Schneemelcher (II, 363) wird dazu folgende deutsche Übersetzung geboten: »Je-  sus, es komme <deine> sieghafte Kraft und <lasse> sich auf dieses Öl nieder ... möge nun auch  die Gabe kommen ... und möge sie in diesem Öl wohnen, über welchem wir deinen heiligen  Namen nennen!«un: mOge S1Ee 1n diesem ®] wohnen, ber welchem WIr deinen heiligen
Namen nennen!«
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Ich Irage mich, ob die griechische Version beım eucharistischen Mahl (cap. 133)
nıcht Teıle der Epiklese der Ol-Konsekration (cap. 157) übernommen hat

ber auch die syrische Textgestalt der Ol-Konsekration älßt oröfßte Zweıtel
ıhrer Authentizıtät autkommen, m. E VC3T. allem Zeıle T » Komm, wohne

ber dieser Salbe!« ursprüngliches Venı spater aufgekommenes erb
»wohnen«, wobel das letzte erb 1n keiner der anderen Epiklesen jemals 1m en
peratıv erscheınt):

SYE TIThA

Weihe des Salb-Ols (entspricht oriech: CapD 157)
Wright I7 SE I: 789

Ja7 Herr,
Komm,
wohne (_l Tr) ber dieser Salbe!192  Winkler  Ich frage mich, ob die griechische Version beim eucharistischen Mahl (cap. 133)  nicht Teile der Epiklese der Öl-Konsekration (cap. 157) übernommen hat.  Aber auch die syrische Textgestalt der Öl-Konsekration läßt größte Zweifel  an ihrer Authentizität auftkommen, m. E. vor allem Zeile 2-3: »Komm, wohne  über dieser Salbe!« (= ursprüngliches Veni + später aufgekommenes Verb:  »wohnen«, wobei das letzte Verb in keiner der anderen Epiklesen jemals im Im-  perativ erscheint):  syr ThA  Weihe des Salb-Öls (entspricht griech: cap. 157)  Wright I, 323; II, 289  1.Ja: Her  2 Komm,  3 wohne (a +x) über dieser Salbe! ...  4 Möge deine Gabe kommen...  5 und wohnen (rtx&\) über dieser Salbe,  6 über die wir deinen Namen nennen!  Insgesamt würde die zweifelhafte Textüberlieferung bei beiden Epiklesen zur  Weihe des Salb-Öls, wie gesagt, meine vor fast zwanzig Jahren geäußerte Vermu-  tung, daß sich in den apokryphen Thomasakten mehrere Schichten überlagert  haben, weiter abstützen.  43  Bei der jetzigen Untersuchung tauchten bei den in diesem Kapitel untersuch-  ten Passagen der Thomasakten Zweifel über die Überlieferung der Gestalt der  Texte auf: Wem die Epiklese galt, ob eine Konsekration des Öls, oder nicht viel-  mehr eine Epiklese über die Taufkandidaten vorliegt, und ganz allgemein welche  Gestalt diese Invokationen einst hatten.  IV. Der Befund in den apokryphen Johannesakten  Die syrischen Johannesakten stellen uns ebenso vor größere Probleme, nicht nur  was die bisherige Datierung anbetrifft, die Mitte des vierten Jahrhunderts —  »maybe earlier« — angesetzt wurde.** Auch die Überlieferung des Textes ist  äußerst kompliziert. Die älteste auf uns gekommene Textgestalt ist griechisch  und stammt aus dem späten zweiten oder zu Beginn des dritten Jahrhunderts.  Diese griechische Version dürfte jedoch nicht das Original sein, denn die Urge-  stalt des Textes war wohl syrisch. Die jetzige syrische Rezension beruht auf ei-  43 Cf. Winkler, »Prebaptismal Anointing«, 30-31; eadem, Das armenische Initiationsrituale, 142.  Meine Theorie wurde von Varghese akzeptiert: Les onctions baptismales, 12.  44 So R.H. Connolly, »The Original Language of the Syriac Act:  $  s of John«, Journal of Theological  Studies 8 (1907), 261.Moge deine abe kommen...
und wohnen (r ber dieser Salbe,
ber die WIr deinen Namen nennen!

Insgesamt würde die 7zweıtelhafte Textüberlieferung be1 beiden Epiklesen Z

Weiıhe des Salb-Ols, W1e€e ZEeSaARLT, meıne VO tast ZWanZzıg Jahren geaußerte Vermu-
L(ung, da{fß sıch ın den apokryphen homasakten mehrere Schichten überlagert
haben, weıter abstützen.43

Be1 der jetzıgen Untersuchung tauchten be] den iın diesem Kapitel untersuch-
ten Passagen der homasakten 7 weıtel ber die Überlieferung der Gestalt der
Texte aut Wem die Epiklese galt, ob eıne Konsekratıiıon des Ols, oder nıcht viel-
mehr eıne Epiklese ber die Tautfkandidaten vorlıegt, un! Zanz allgemeın welche
Gestalt diese Invokatiıonen e1INst hatten.

IJer Betund ın den apokryphen Johannesakten
Die syriıschen Johannesakten stellen uns ebenso VOT oröfßere Probleme, nıcht HUurX:

W 4s dıe bısherige Datierung anbetrifft, dıe Mıtte des vierten Jahrhunderts
»maybe earlier« angeESETIZL wurde.“* uch d1e Überlieferung des Textes 1St
aufßerst komplizıert. Dıie alteste aut uUunNns gekommene Textgestalt 1st oriechisch
un: STamMMTL AUS dem spaten Zzweıten oder Begınn des drıtten Jahrhunderts.
Diese oriechische Version dürfte jedoch nıcht das Orıiginal se1ın, ennn die ÜUrge-
stalt des lextes W ar ohl syrısch. Dıi1e Jjetzıge syrısche Rezensıion beruht auf e1-

4 3 C# Wınkler, »Prebaptismal Anounting«, 30-51; eadem, Das armeniısche Inıtiationsrituale, T
Meiıne Theorie wurde VO Varghese akzeptiert: Les ONCLLONS baptısmales,

44 So Connolly, » The Orıigıinal Language ot the Syrıiac Act of John«, Journal of Theological
Studies )’ 261
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1G Übersetzung eıner nıcht mehr erhaltenen griechischen Vorlage, die nıcht MmMI1t
dem überlieferten griechischen Text übereinstimmt. ”

Bislang W ar keine der Epiklesen den Vater gerichtet. |)as heifßst, 1mM drıtten
Jahrhundert W ar der Adressat 1ın Erstier Lıinıe die Mutter, der Gelst der Heılıgkeıt.
So sicherlich 1n der eucharıstischen Epiklese.

Dıie Epiklese be1 der präbaptismalen Salbung welst dabe1 eine subtile Nuan-
cıerung auf, WE S1Ee sıch Begınn den Namen des »Gesalbten« richtet, W as

46jedoch ımplızıt ebenso auf den Gelst verweıst, WwW1e€ bereıts sehen WAT.

1T MmMI1t dem vierten Jahrhundert Ündern die dyrer den Adressaten: In den
apokryphen (syrıschen) Johannesakten wendet sıch die Epiklese 11U 1n ErsSter

Linıe den Vater, WE CS be] der Weiıhe dCS Ols, dl€ sıch jetzt auch och die
Konsekratıion des Aassers anschlie(ßßt, heifßt

Syr TIhA
Wright I’ 8; I S

Herr, allmächtiger Gott,
eın Geilst der Heıilıgkeit moge kommen
und ruhen und wohnen (m3r))
ber der Salbe und dem Wasser

Fur uns 1St 1m Augenblick nıcht wichtıg, da{ß iınzwischen ZUr G: Weihe 1mM
vierten Jahrhundert auch och die des ASsSErs hinzugekommen 1St, die Hu mı1t
der des alb-Ols verbunden wiırd, als die Erweıterung der Verben: ausgehend
VO erb skommen« wurden weıtere Verben W1€ »wohnen« un: sruhen«*  8
aufgenommen.

Grofßßte Beachtung verdient dıe Tatsache, da{fß die den Vater gerichtete Epı1-
klese eingebettet 1St 1n trinıtarısche Doxologien un 1ın eiınen Heıilig-Ruf, dem
Sanctus, dessen ursprüngliche Ausrichtung auf Gott- Vater, annn trinıtarısch
umgeformt wiırd, W asSs sıch auch 1ın den Johannesakten sehr gul verfolgen lafst,
worauf ıch anderer Stelle hıingewıesen habe.*” Hıer Nl 1LLUT Z aut die Hır-
gyebnisse der Untersuchung Z Sanctus (ın den Johannesakten) aufmerksam
gemacht.

45 (2* Wınkler, »Nochmals den Antängen der Epiklese und des Sanctus«, Z Z
46 4A7 ben die Erläuterungen IDITG hymniısche, den Namen des MessıasWeitere Beobachtungen zur frühen Epiklese (den Doxologien und dem Sanctus)  193  ner Übersetzung einer nicht mehr erhaltenen griechischen Vorlage, die nicht mit  dem überlieferten griechischen Text übereinstimmt.””  Bislang war keine der Epiklesen an den Vater gerichtet. Das heißt, im dritten  Jahrhundert war der Adressat in erster Linie die Mutter, der Geist der Heiligkeit.  So sicherlich in der eucharistischen Epiklese.  Die Epiklese bei der präbaptismalen Salbung weist dabei eine subtile Nuan-  cierung auf, wenn sie sich zu Beginn an den Namen des »Gesalbten« richtet, was  46  jedoch implizit ebenso auf den Geist verweist, wie bereits zu sehen war.  Erst mit dem vierten Jahrhundert ändern die Syrer den Adressaten: In den  apokryphen (syrischen) Johannesakten*” wendet sich die Epiklese nun in erster  Linie an den Vater, wenn es bei der Weihe des Öls, an die sich jetzt auch noch die  Konsekration des Wassers anschließt, heißt:  syr ThA  Wright I, 58; II, 53:  Herr, allmächtiger Gott,  dein Geist der Heiligkeit möge kommen  und ruhen (a 390 ) und wohnen (rK4x1)  über der Salbe und dem Wasser ...  Für uns ist im Augenblick nicht so wichtig, daß inzwischen zur Öl-Weihe im  vierten Jahrhundert auch noch die des Wassers hinzugekommen ist, die nun mit  der des Salb-Öls verbunden wird, als die Erweiterung der Verben: ausgehend  vom Verb »kommen« wurden weitere Verben wie »wohnen« und »ruhen«*?  aufgenommen.  Größte Beachtung verdient die Tatsache, daß die an den Vater gerichtete Epi-  klese eingebettet ist in trinitarische Doxologien und in einen Heilig-Ruf, dem  Sanctus, dessen ursprüngliche Ausrichtung auf Gott-Vater, dann trinitarisch  umgeformt wird, was sich auch in den Johannesakten sehr gut verfolgen läßt,  worauf ich an anderer Stelle hingewiesen habe.*” Hier sei nur kurz auf die Er-  gebnisse der Untersuchung zum Sanctus (in den Johannesakten) aufmerksam  gemacht.  45  Cf. Winkler, »Nochmals zu den Anfängen der Epiklese und des Sanctus«, 220-221.  46  S. dazu oben die Erläuterungen (= I. Die hymnische, an den Namen des Messias ... gerichtete  Veni-Epiklese...); sowie Klijn, Acts of Thomas, 58.  47  Zum Taufritus in den syrischen Johannesakten cf. Winkler, Das armenische Initiationsrituale,  146-155.  48  Zur Vorstellung des »Ruhens« cf. Brock, »Epiklesis«, 187, 190, 192, 195, 200-201, 203; G. Wink-  ler, »Ein bedeutsamer Zusammenhang zwischen der Erkenntnis und Ruhe in Mt 11, 27-29 und  dem Ruhen des Geistes auf Jesus am Jordan. Eine Analyse zur Geist-Christologie in syrischen  und armenischen Quellen«, Le Museon 96 (1983), 267-326, insbes. 267, 273-302, 325-326.  49  Cf. Winkler, »Nochmals zu den Anfängen der Epiklese und des Sanctus«, 220-231.gerichtete

Ven:-Epiklese )) SOWI1e Klıjn, cts of Thomas, 5R
0 Zum Taufritus 1ın den syrischen Johannesakten ct. Wınkler, Das armeniısche Inıtiationsrituale,

146=155
45 Zur Vorstellung des »Ruhens« ct. Brock, »Epikles1is«, 18/, K 90 192; LO3 200-201, 203; Wınk-

ler, » Fın bedeutsamer Zusammenhang zwıschen der Frkenntniıs und uhe 1ın Mt Ik DD und
dem Ruhen des elistes auf Jesus Jordan. Eıne Analyse AT Geist-Christologie 1n syrischen
un! armeniıschen Quellen«, Le Museon (1 26/-326, insbes. 267 273-302, 2253726

49 C+t Wınkler, »Nochmals den Anfängen der Epiklese und des 5anctus«, 220231
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In diesen apokryphen Akten wırd vier Stellen das Sanctus angeführt:
In dem Jes nachempfundenen Taufauftrag [ Wright I 26-2/; I 3-2
be] der Feuer-Erscheinung ber dem Salb-Ol Wright %. 42-43; I} 8-39|1;,
be] der Wasser-Weihe [Wright F 42-43; OE 39%va ON € be] eınem weıteren Bericht ber eıne Feuer-Erscheinung 1mM Zusammenhang
mıt dem Salb-Ol] [ Wright I 58-59; ÜE 3-5
An Tre1l Stellen wiırd das AaUS$ Jes 6, hervorgegangene Sanctus hne trınıtarı-

sche Auslegung zıtlert (so be] I Z wober alle Te1 Passagen direkt oder ind1ı-
rekt miıt dem Salb-Ol 1n eiınem CNSCICH Zusammenhang stehen . Lediglich
eıner Stelle, nämli;ch be] der Weihe des Wassers, die 1n Syrıen spater als die Kon-
sekration des Ols bezeugt Ist; findet sıch eıne trinıtarısche orm des Heılıg-
Rufts, 1mM Gegensatz den Berichten ber eıne Feuer-Erscheinung, die eiıner
wesentlıch alteren Schicht angehören, dıe keıine trinıtarısche Ausgestaltung des
Sanctus kennen.  51 Wenn INa  — VO diesem interessanten Detail der Ausrıichtung
des Sanctus C157 aut Gott- Vater, annn triınıtarısch umgeformt (eine Tendenz,
die bereıts 1n den Thomasakten bei der Epiklese teststellbar war  52) einmal 1b-
sıeht un aut die orößeren Zusammenhänge den Blick richtet, 1St 1ın den
apokryphen Akten (des Thomas un: des Johannes) die Tendenz eiInNeYrY zuneh-
menden Ausweıtung VO der Herabrufung des Geılstes mıt dem erb »komm!«
auf die Ausrufung der Herrlichkeit ın den Doxologien un: schliefßlich 1n dem
Ausruf des »Heiılig!«, eben dem Sanctus, nıcht übersehen?*. (Auch aus die-
SC Grund 1St vermuten, da{fß das Sanctus w1e€e die Epiklese syrıschen Ur-
SPrungs ıst!)

Um dieser Feststellung tolgen können, sollen wenı1gstens die Z7wel tellen
der S Y JohA angeführt werden, die die O: un: Wasser-Weihe zZux Inhalt ha-
ben un: den besagten doxologisch-epikletischen Charakter miıt Eıinbezug des
Sanctus autweisen. Im PTSTICN Bericht, der anzuführen iSt; wurde die Epiklese
durch eıne wıederholte Anführung des Sanctus ErFSEIZT, das sıch eıne Doxolo-
1E€ anschlieft; 1n eiınem weıteren Bericht 1St die Epiklese 1n eıne Doxologie un
das Sanctus eingebettet, W1e€ gleich sehen se1n wırd Bedauerlicherweise liegen
keıne SCHAUCH Hınweise ber eıne Eucharistie VOI, un: bleibt die Ausgestal-
tung der Eucharistieteijer offen, wenngleıch ISt. dafß auch S1Ce OXO-
logisch-epikletisch epragt Wr un:! sehr wahrscheinlich ebenso das Sanctus be-
iınhaltete.

50 [bid., RM
51 Ibid.

azu ben 111 Der weıtere Entwicklungsprozeiß Die die Mutter, den Geıist, gerichtete
Anrufung ıhres Namens be1 der eucharistischen Mahlteier.

s Das Sanctus hat, W1e die Epiklese, ihren ursprünglıchen 1T7 1m Leben 1n der Inıtiation, und

1ST.
ISt anzunehmen, da dıe Einfügqng des Sanctus 1n dıe Anaphora ebenso syrıschen Ursprungs
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SYTr JohA
Bericht

Wright I’ 42-43; I 1839

(JTohannes veranlafte eInNE größere Menge Salb-Ol herbeizuschaffen Daraufhin bniete nıeder
und vief:)
Heılıg 1St der Vater und der Sohn un der Geist der Heılıgkeit immerdar. Amen
Herrlichkeit (u90ar) sel dem Vater und dem Sohn und dem Geist der Heiligkeit immerdar.
Amen

Heılıg 1st der Vater und der Sohn und der Geist der Heıiligkeit. Amen

(Feuer-Erscheinung; CL Engel, dıe ıhre Flügel Dber der Salbe ausbreiteten, rıefen:)
Heılıg, heılıg, heılıg, allmächtiger Herr.

(Als dıe Salbe geweiht WANY, weihte Johannes das Wasser UN rief:)
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des elstes der Heılıgkeıit.
(Zweı Engel eilten herbei un zefen:)
Heıilig, heıilig, heıilig,
Vater und Sohn und Geilst der Heiligkeit.”“

Dazu 1St tolgender weıterer Text der syrıschen Johannesakten heranzuzıehen:
Bericht

Wrıight I, 58-59; 38 5354

(JTohannes r1e
Herrlichkeit se1 dir, dem Vater und dem Sohn und dem Gelst der Heılıgkeit immerdar. Amen

Herr, allmächtiger Gott,
eın (Geıist der Heiligkeit moOoge kommen
und ruhen und wohnen KL} ber der Salbe un: ber dem WasserWeitere Beobachtungen zur frühen Epiklese (den Doxologien und dem Sanctus)  195  syr JohA  1. Bericht  Wright I, 42-43; IL, 38-39  (Johannes veranlaßte eine größere Menge Salb-Öl herbeizuschaffen. Daraufhin kniete er nieder  und rief:)  Heilig ist der Vater und der Sohn und der Geist der Heiligkeit immerdar. Amen...  Herrlichkeit (r&usaxz.) [sei] dem Vater und dem Sohn und dem Geist der Heiligkeit immerdar.  Amen...  Heilig ist der Vater und der Sohn und der Geist der Heiligkeit. Amen...  (Feuer-Erscheinung; zwei Engel, die ihre Flügel über der Salbe ausbreiteten, riefen:)  Heilig, heilig, heilig, allmächtiger Herr.  (Als die Salbe geweiht war, weihte Johannes das Wasser und rief:)  Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Geistes der Heiligkeit...  (Zwei Engel eilten herbei und riefen:)  Heilig, heilig, heilig,  Vater und Sohn und Geist der Heiligkeit.?*  Dazu ist folgender weiterer Text der syrischen Johannesakten heranzuziehen:  2. Bericht  Wright I, 58-59; II, 53-54  (Johannes rief:)  Herrlichkeit [sei] dir, dem Vater und dem Sohn und dem Geist der Heiligkeit immerdar. Amen ...  Herr, allmächtiger Gott,  dein Geist der Heiligkeit möge kommen  und ruhen (a 140 ) und wohnen (r+x1) über der Salbe und über dem Wasser ...  Und zu dieser Stunde flammte Feuer über der Salbe auf  und die Flügel der Engel waren über der Salbe ausgebreitet,  und die gesamte Versammlung ... rief:  Heilig, heilig, heilig, allmächtiger Herr,  von dessen Lobpreis Himmel und Erde erfüllt sind.”  Zusammenfassung:  Für die Erfassung des frühesten Entwicklungsprozesses der Epiklese ist vor al-  lem auf zwei Dinge zu achten:  (1) das Verb (in den vorgestellten syrischen Texten Stets das Verb »köm-  54 Kein Bericht über eine Eucharistie.  55 Nur kurze Anspielung auf die Eucharistie.Und diıeser Stunde flammte Feuer ber der Salbe auf
und die Flügel der Engel ber der Salbe ausgebreıtet,
un: die gesamte VersammlungWeitere Beobachtungen zur frühen Epiklese (den Doxologien und dem Sanctus)  195  syr JohA  1. Bericht  Wright I, 42-43; IL, 38-39  (Johannes veranlaßte eine größere Menge Salb-Öl herbeizuschaffen. Daraufhin kniete er nieder  und rief:)  Heilig ist der Vater und der Sohn und der Geist der Heiligkeit immerdar. Amen...  Herrlichkeit (r&usaxz.) [sei] dem Vater und dem Sohn und dem Geist der Heiligkeit immerdar.  Amen...  Heilig ist der Vater und der Sohn und der Geist der Heiligkeit. Amen...  (Feuer-Erscheinung; zwei Engel, die ihre Flügel über der Salbe ausbreiteten, riefen:)  Heilig, heilig, heilig, allmächtiger Herr.  (Als die Salbe geweiht war, weihte Johannes das Wasser und rief:)  Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Geistes der Heiligkeit...  (Zwei Engel eilten herbei und riefen:)  Heilig, heilig, heilig,  Vater und Sohn und Geist der Heiligkeit.?*  Dazu ist folgender weiterer Text der syrischen Johannesakten heranzuziehen:  2. Bericht  Wright I, 58-59; II, 53-54  (Johannes rief:)  Herrlichkeit [sei] dir, dem Vater und dem Sohn und dem Geist der Heiligkeit immerdar. Amen ...  Herr, allmächtiger Gott,  dein Geist der Heiligkeit möge kommen  und ruhen (a 140 ) und wohnen (r+x1) über der Salbe und über dem Wasser ...  Und zu dieser Stunde flammte Feuer über der Salbe auf  und die Flügel der Engel waren über der Salbe ausgebreitet,  und die gesamte Versammlung ... rief:  Heilig, heilig, heilig, allmächtiger Herr,  von dessen Lobpreis Himmel und Erde erfüllt sind.”  Zusammenfassung:  Für die Erfassung des frühesten Entwicklungsprozesses der Epiklese ist vor al-  lem auf zwei Dinge zu achten:  (1) das Verb (in den vorgestellten syrischen Texten Stets das Verb »köm-  54 Kein Bericht über eine Eucharistie.  55 Nur kurze Anspielung auf die Eucharistie.riet:

Heılıg, heılıg, heılıg, allmächtiger Herr,
VO  a dessen Lobpreıs Hımmel und Erde ertüllt sind.”°

Zusammenfassung:
Für die Erfassung des frühesten Entwicklungsprozesses der Epiklese 1St VOT al-
lem auf Zzwel Dınge achten:

(1) das erb (ın den vorgestellten syrıschen T€Xt€l'l das erb »kom-

Keın Bericht ber eıne FEucharistie.
Nur kurze Anspıielung aut die Eucharıistıe.
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men«), niäherhin 1n welcher OTn erscheınt, (2) WwWwer miıt diesem erb ANSC-
sprochen wiıird

Zum 'erb

Der Vorläuter der Epiklesen, W1€ s$1e 1ın den apokryphen Thomasakten
700 Zzu ersten Mal teststellbar sind, 1St miıt Sıcherheıit grenzender Wahr-
scheinlichkeıt 1n der ebenfalls in Syrıen beheimateten un! 100 entstande-
1EeN Didache (cap. suchen, SCHAaUCL DESaAgTL 1n dem Ruft »UuNseTr Herr,
komm!«, der uUu1ls 1n der A4AUS dem Aramäischen translıterierten orm MaQ0-
vaba entgegentritt.
In den Thomasakten gehören FA altesten orm des Verbs sıcher die beiden
hymnischen Ven:-Epiklesen be1 der Salbung un! dem eucharistischen Mahl,

das erb steht 1mM Imperatıv: »>»komm!« (EA\06E). Dabe1 sollte CS jedoch
nıcht bleiben.
Dıie Weiterentwicklung zeıgt siıch ın der Veränderung der orammatikalıschen
Orm des Verbs, 1mM Syriıschen als »65 moge kommen« (griech: eX\BETAO bzw.
EA0ATO), wobe1l iınteressanterweılse zugleich ein weıteres Verb, nämlıch »S

mOoge wohnen«, hinzugefügt wiırd uch diese Umgestaltung 1St be1 Berich-
ten ber die Mahlteier w1€e be] der Weihe des alb-Cle 1n den Thomasakten
nachweısbar.
In d€l'l Johannesakten wiırd annn dıe Zahl der Verben nochmals erweıtert:
»mOge kommen un: ruhen un: wohnen«.

I1 Zum Adressat:

Be1 den hymnischen Ven:-Epiklesen, der altesten Gestalt der Invocatıo:
Langere eıt wurde die Ansıcht VertreicH: da{ß die Epiklesen 1ın den .ho-

masakten generell Christus gerichtet sınd In eıner kürzlich erschıienenen
Arbeıt machte ıch auf eıne Oszıllatıon 7zwıschen dem » Mess1as« un: dem
Gelst autmerksam, die typisch für die Frühtorm der syrischen Epiklesen 1n
den apokryphen Thomasakten se1 Be1 gCHAUCI Betrachtung der syrıschen
Tlexte 1St jedoch eıne Nuancıerung teststellbar: Die Epiklese Z (präbaptıis-
malen) Salbung richtet sıch den Namen des »Gesalbten« (den M° $thd),
hınter dem sıch nıemand anderer als die Mutter, der Geıist, verbirgt, der dem)
die ZESAMLE Anrufung oilt. Be1 der Epiklese Z eucharıistischen Maıhlteier
wiırd hingegen die Mutter, der Geilst der Heılıgkeıt, angerufen.

IDER heifßst, beıide Ven:-Epiklesen sınd die Multter gerichtet, jedoch mıt e1-
116e subtilen Unterschied: Aufgrund des 07Zangs der Salbung wiırd be1 der
Epiklese A Salbung als ETSTEs der Name des » Gesalbten«  E SE ( M°Sihd4) aAaNSCIU-
ten Be1l dieser Anrufung des »Namens des M;f‘$iä$«  S wırd die ın dem >Gesalb-
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innewohnende Macht nämlich der >(elst dCI' Heıiligkeit« dem die Ep1-
klese oilt geoffenbart UuUN prasent gemacht

Da die eucharistische Mahlteier nıcht Zusammenhang MI1TL der
»Salbung« un der dabe1 sıch anbietenden Anspıielung auf den »Gesalbten«
steht, richtet sıch die Epiklese unmıttelbar die Mutter,den Geiıst.

Meınes Frachtens annn eın 7Zweıtel daran bestehen, dafß der usgangs-
punkt und PILIMALC Schauplatz des Wırkens des Geilstes die Salbung W Aal, da{ß
die Epiklese beim eucharıstischen Mahlalsogegenüber der Salbung TG

kundäre Entwicklung darstellt
Be1l dem Entwicklu prozefß zeichnet sıch Naa CIi116 orößere Unsı-
cherheit WeTr angerufen werden soll 1b {dıe Epiklese richtet sıch innerhalb
der Fucharistie an die »Mutter«, den Geıist, griech ThA (cap. 133 SyI
TIThA jedoch trinıtarısch umgeformt, wobel der Spatere Eingriff ı den lext
eindeut1g nachweısbar ıISTU; zugleich an »Jesus« (so ı SYI ThA griech ThA,
CapD 13395 be1 der Weihedes Ols-an-den»Herrn« (sSO SYyYIr ThA) b7zw. » JEeSUS«
(sSO griech ThA, CapD 157) uch be1 der Anrufung Jesu, SCI e beım eucharisti-
schen Mahl SC1 be] der ©2Weıhe, ı1ST C111 nachträglicher Eingriff -
CM WIC sehen W al.

In den apokryphen Johannesakten dann C111C we1ilitfere Neuerung hinzu,
WECIN111 sıch Epiklese JE ersten Mal den Vater wendet. Zugleich ı1ST

beobachten, dafß dle Epiklese zunehmend ı wıederholte, trinıtarısch-
richtete Doxologien eC111ngebettet wırd un schließlich auch och das Sanctus
hınzutritt das zunächst jedoch den Vater gerichtet ı1ST ann jedoch WIC

dıe Doxologien, trınıtarısch ausgestaltet erd
[)as heißt dle ursprüngliche hymnische Herabrufung des Geıistes, D

leitet durch das erb »komm!« WLLEr sıch auf die Ausrufung der Herrlich-
—eıt des Geschehens den Doxologien A4aUS und mündet schliefßlich dem

Ausruf des »Heilig!« Meınes FErachtens annn al eın 7 weıtel bestehen
da{fß die Einfügung des Sanctus WIC die Epiklese die Inıtıatiıonsrıten (die
MIL der Eucharistieteier ausklıngen, W 4S öfters übersehen wırd!) dem 5y LEr
schen (sen1us zuzuordnen 1ST un: aan auch VO allen anderen Rıten

enngleich bedeutsamer Umgestaltung, übernommen wurde 7ur UWm=-
formung der Epiklese gehört VOE allem dle Prazısierung des 7wecks der |
Epiklese den ogriechischen Texten des vierten Jahrhunderts, nämlıch die
Konsekratıon der Gaben, die CLHC Spalerc Entwicklung darstellt als die E,p1-
klese über dıe Menschen (cf griech IhA CaD 1210 der wıederum die Her-

Ich spreche hıer nıcht VO dem kurzen und eschatologischen Ruf des Maranatha der bereıits INM1L

den Anfängen des Christentums verbinden 1ST und wahrscheinlich MI1 dem eucharıstischen
Mahl verknüpft W Aal. sondern VO  — tatsächlichen verbalen Epiklese dem Herabruten des
elistes (des »Gesalbten«) be1 der Salbung, das sehr wahrscheinlich och CLEG rühere Zeıt
rückreicht als Bezeugung den Thomasakten 200
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abrufung des (zelstes MI der direkten Anrede >komm!« zugrunde lıegt (Ci
5yı griech ThA CapD Z 50)

IDiesem Befund oilt jedoch Augenblick nıcht e1Ler Beachtung
Meın Interesse richtet sıch VOT allem auf Wegmans treffliche Charakterisie-
FUg der beiden Urstäamme des Fucharistischen Hochgebets, :

den syrisch epikletischen Stamm VO eriechisch strophischen unterschied 5/

Der syrısche Stamm 1ST tatsächlich treffendsten MI1T der Bezeichnung Dr
kletisch« oder »epikletisch doxologisch« UINT1ISSCIMN

Seiıne Kennzeichnung des anderen Urstamms als »griechısch strophischen«
würde iıch dahiıngehend modifizıeren, da{ß ıch den wesentlichen Unter-
schied Z »syrısch epikletischen« Stamm nıcht der ogriechisch strophi-
schen Gestalt sehe, sondern der christozentrıischen Ausrichtung des Inhalts,
die durch dıe Einfügung der AYYAatıo Institutionıs die Fucharıstıa C1M

Gewicht des FEucharistischen Hochgebets bewirkt hat W as besonders
deutlich be1 der 50g Tradıtio Apostolıica ZuUtLage Es stehen sıch also der
syrısch epikletische Stamm MIT SCATHIGT Anrufung des (Gelistes un SC1IMCI1

Ausruten der Herrlichkeit des heıilıgen Geschehens un der oriechisch chri-
stozentrische Stamm MI1ITL dem Einsetzungsbericht un: dem Leiden Jesu als

Zentrum gegenüber

Die 50 Tradıtio Apostolica
[ Iıe Diskussion den Autor den wirklichen Titel die Herkunft un Datıe-

55
rung hat wissenschaftlichen Kreısen wıieder Auftrieb bekommen
Wır INUSSECNMN heute davon ausgehen, da{fß VOT allem weder dıe Datierung och die
Herkuntft abgesichert sınd un: da{fß gerade auch VO lıiturgiewissenschaftlicher
Seıite Vorbehalte gegenüber der Datierung VO lıturgisch wichtigen Bausteinen
angebracht sınd WE S1C 7 erstien Mal diesem überaus schwierigen 1IO:-
kument bezeugt werden [Dazu gehört auch che trüheste Überlieterung des Eın-
bezugs der Narratıo Institutionıs das Eucharistische Hochgebet der SOg
Tradıtio Apostolica, dessen Original oyriechischer Sprache nıcht erhalten 1ST.

IDIE Herkunft römiısch der alexandrıinısch? 1ST ach WIC VOI 1NC offene
rage, WIC auch die Datierung-in-das.drıtte Jahrhundert für die alteste Präsenz
des Einsetzungsberichtes ı Eucharistischen Hochgebet

E [ dieses Dokument 1ST der Alteste Reprasentant des oriechisch strophischen (SO
Wegman) bzw ogriechıisch christozentrischen Urstammes wıe ıch vorgeschlagen

azu Eınleitung ben P ext zwıischen Anm 11)
58 Eın ausgezeichneter DiskussionsbeıitragZ hegt 1L1U VO Markschies VOTI »Dokument

der Hıppolyt Tradıtıo Apostolica Neue Beobachtungen und Hypothesen Ikaum 1ös-
baren Frage AUS der altkirchlichen Literaturgeschichte« (1ım Druck)
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habe, der dem syrisch-epikletisch-doxologischen Stamm, W1e€e C ın den apokry-
phen Thomasakten oreifbar wiırd, gegenüber steht.

ADer Vorläufer ZUrT!r Einfügung des Einsetzungsberichtes 1ın die Fucharistietejer
tindet sıch 1ın Justins Apologıie 65 un:! 6/, WOZU se1ın Dialog mıt Iryphon 41,1
W1€ die Apologie 66,2-53 un 6 / heranzuziehen sind DDas he1ßst, ın Justın bahnen
sıch tolgende für die spatere Auffassung VO der Eucharistie zentrale Leitgedan-
ken
(1) Dıie Vorstellung VO der Eucharistie als »Opfer« (__ dieser Gedanke findet

sıch auch be1 renäus ın Anknüpfung das Ite Testament und den
Wortlaut der Evangelien, da{fß Jesus »hingegeben« wurde,

(2) das Gedächtnıis des Leidens un! Erlösertodes Jesu.
Noch AfßSt sıch eın zwingender Bewelıs erbringen, da{ß die Eınsetzungsworte

tatsächlich 1ın dieser eıt auch Bestandteil der Eucharistie WAarcCll, aber diese Spa-
tere Entwicklung erd 1ın den Schritten des Justin un renäaus zumındest bereıts
vorgezeichnet.

Dıi1e 50g Tradıtio Apostolica 1ıst, W1€ DESAZT, ersier Zeuge für die Präaäsenz
des Einsetzungsberichtes 1mM FEucharistischen Hochgebet. Zugleich 1St testzuhal-
ten, da die Bıtte den Heılıgen Gelst (wıe das gesamte Hochgebet) den
Vater gerichtet 1St, un: da{fß be1 der Epiklese das erb >>sendgn« verwendet
erd 57

Traditio Apostolica
Wır dır Dank, Gott, durch deinen geliebten Knecht®® Jesus Christus

( 2a Als sıch freiwillig dem Leiden auslieferte, den Tod autzuheben
nahm Brot, ank und sprach:
» Nehmet, efßst, 1€eSs 1st meın Leıb, der für euch zerbrochen wird.«°!

59 Ic zıtiere mM1t Vorbehalt den Text ach der deutschen Übersetzung VO Geerlings, Tradıtio
Apostolıca. Apostolısche Überlieferung (=Fontes Christianı I’ Freiburg Y RDET Dazu
wurden jedoch uch Dom Bottes rekonstrulerter lext und VOT allem Haulers Ausgabe des
lateinıschen Dokuments VO Verona WI1e€e auch dıe VO Duensing herausgegebene athıopische
ersion SOWI1e die Studıen VO Hanssens herangezogen: Botte, La Tradıtion Apostolique
de saınt Hıppolyte. Essa1i de Reconstruction LOF 39 unster 1963); Hauler, Didascalıae
Apostolorum. Fragmenta UVeronensia Latına. Accedunt Aanonum guı dicuntur Apostolorum
Aegyptzorum reliqu14e€e (Leipzıg Duensıing, Der aethiopische ext der Kirchenordnung
des Hıppolyt ach Handschriften herausgegeben un übersetzt Il Abhandlungen der Akade-
MLE der Wiıssenschaften In Göttingen. Philol.-histor. Kl.. Folge 3 , Göttingen zudem

Hanssens, La liturgıie d’Hippolyte. Ses documents SO7L titulaire SCS orıgınes $ON ACcC:-

tere OrChrA 133; Rom 1959 ıdem, La liturgie d’Hıppolyte. Documents etudes (Rom

Botte (Tradıition apostolique, 13) übersetzt: L[ON Enfant bıen-aıme6«, W as dem lateinıschen
Text VO Verona entspricht: dılectum puerum UU « (Hauler, 106) Die athıopıische Rezen-
S10N (Duensıing, hat: >durch deinen gelıebten Sohn«
Lateinısche ersion (Hauler, 106-107): . qU1ı CUMYUC traderetur uoluntarıae passıon1, uL 1110O1 -

LE  3 soluat.. accıplens oratias tıbı dixıt: Accıpıte, manducate: hoc est COTrDUS
INCUIN, quod PTrO uobıs confrigetur.« Athiopischer ext (Duensıing, » er miıt seiınem
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2659 Ebenso ahm auch den Kelch un: sprach:
» [ dDies 1St meln Blut, das tür euch VErSOSSCH wırd

62Wenn ıhr 1es CUL, LUL iıhr meınem Gedächtnis <

(3 uch bıtten WIr dıch,
deinen Heılıgen (eist aut die [Opter-]Gabe der heiligen Kırche herabzusenden.
( petimus UT miı1ttas spırıtum Luum sancLum iın oblationem sanctae eccle-
S$14@€e., )6
u versammelst S1E FANT: Eınheıt,

1D allen Heılıgen, die S1C die Optergabe] empfangen, Erfüllung MI1t Heılı-
(a

Sıeht I1a  — aut die Epiklese, stehen WIr mı1t der Bıtte an den Vater »E mMiAttas
spırıtum [UUmM aNCcLıun In oblationem AaANGEAe ecclesiae«, VOTL eiıner völlig anders-
gearteten Invokatiıon als der 1n den angeführten syrıschen Dokumenten des Y1t-
ten bıs vierten Jahrhunderts.

Vergessen WIr dabe; nıcht, da{fß sıch be1 der SS Tradıtio Apostolıca urn eıne
oriechische Quelle handelt. Die den Vater gerichtete Invokation, den Gelst
senden, mıiıt der Präzısierung, da{fß CT näherhıin »auf das Opfer der Kırche« 1*
det werden soll; hat keinerlei Ahnlichkeit mit-dem frühen syrischen Typus der
Eucharıstieteijer.

ber auch das ZEsSAMLE FEucharistische Hochgebet mıiıt seiıner Christozentrik
und der Betonung des Leidens Jesu durch die Aufnahme des Eınsetzungsbe-
richts bıldet einen unübersehbaren dem epikletisch-doxologi-
schen Charakter des syrischen eucharıistischen Mahles: Der griechtisch-chrısto-
zentrische Stamm mıiıt dem Einsetzungsbericht un dem damıt verbundenen

Schwerpunkt auf dem Leiden Jesu 1n der SOg Tradıtio Apostolica steht
dem Stamm der syrisch-epikletischen Eucharıistie gegenüber.

Wıllen hingegeben wurde dem Leıden, den Tod lösen200  Winkler  (2b)  Ebenso nahm er auch den Kelch und sprach:  »Dies ist mein Blut, das für euch vergossen wird.  62  Wenn ihr dies tut, tut ihr es zu meinem Gedächtnis...«  (3)  Auch bitten wir dich,  deinen Heiligen Geist auf die [Opfer-]Gabe der heiligen Kirche herabzusenden.  (Et petimus ut mittas spiritum tuum sanctum in oblationem sanctae eccle-  siae.  )63  Du versammelst sie zur Einheit,  so gib allen Heiligen, die sie [= die Opfergabe] empfangen, Erfüllung mit Heili-  gem Geist...°*  Sieht man auf die Epiklese, so stehen wir mit der Bitte an den Vater »ut mittas  spiritum tuum sanctum zn oblationem sanctae ecclesiae«, vor einer völlig anders-  gearteten Invokation als der in den angeführten syrischen Dokumenten des drit-  ten bis vierten Jahrhunderts.  Vergessen wir dabei nicht, daß es sich bei der sog. Traditio Apostolica um eine  griechische Quelle handelt. Die an den Vater gerichtete Invokation, den Geist zu  senden, mit der Präzisierung, daß er näherhin »auf das Opfer der Kirche« gesen-  det werden soll, hat keinerlei Ähnlichkeit mit-dem frühen syrischen Typus der  Eucharistiefeier.  Aber auch das gesamte Eucharistische Hochgebet mit seiner Christozentrik  und der Betonung des Leidens Jesu durch die Aufnahme des Einsetzungsbe-  richts bildet einen unübersehbaren  zu dem epikletisch-doxologi-  schen Charakter des syrischen eucharistischen Mahles: Der griechisch-christo-  zentrische Stamm mit dem Einsetzungsbericht und dem damit verbundenen  neuen Schwerpunkt auf dem Leiden Jesu in der sog. Traditio Apostolica steht  dem Stamm der syrisch-epikletischen Eucharistie gegenüber.  Willen hingegeben wurde dem Leiden, um den Tod zu lösen ... Indem er also das Brot nahm,  dankte er und sprach: Nehmet, esset, dies ist mein Fleisch, das um euretwillen gebrochen wird.«  62  Lateinische Version (Hauler, 107): »Similiter et calicem dicens: Hic est.sanguis meus, qui pro uo-  bis effunditur; quando hoc facitis, meam commemorationem facitis...«  Äthiopischer Text (Duensing, 22/23): »Und ebenso den Kelch, er sprach: Dies ist mein Blut, das  um euretwillen vergossen wird. Wenn ihr dies tut, tut ihr es zu meinem Gedächtnis.«  63  So die lateinische Version (Hauler, 107).  64  Lateinische Version (Hauler, 107): »...in unum congregans des omnibus, qui percipiunt, sanctis  in repletionem spiritus sancti...«  Äthiopischer Text (Duensing, 22/24): »Und wir flehen dich an (Var.: wir bitten dich), daß du dei-  nen heiligen Geist auf das Opfer der Kirche sendest (Var.: und auf uns).«Indem also das Brot nahm,
dankte un! sprach: Nehmet, ‚y 1€es 1St meın Fleisch, das euretwillen vebrochen wırd.«
Lateinische Rersion (Hauler, 107) »Sıimiliter eit calicem dicens: Hıc est Sangu1s INCUS, quı PITo
bıs effunditur: quando hoc facıtis, HIC commemoratıonem tacıtıis S

Athiopischer ext (Duensıng, 22/23): »Und ebenso den Kelch, sprach: Dıies 1St meın Blut, das
U1 euretwillen VErgOSSCH W1I'd Wenn ıhr 1es LU LUL iıhr N meınem Gedächtnis.«

63 So dıe lateinısche ersion (Hauler, 107)
Lateinische ersi0N (Hauler, 107) » ın 11UINMN CONSTCRANS des omnıbus, qu1 percıplunt, Ssanctıs
1n repletionem Spiırıtus sanctı. A

Athiopischer ext (Duensing, »Und WIr tehen dich A} ( Var. WI1r bitten dıch) da{fß du de1-
L11 heilıgen Geilist aut das Opfer der Kırche sendest ( Var. un: auf uns).«


